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218. Mittwoch den 16. September 1896. X IV . Zahrg.

politische Tagesschau.
Nach den „B erliner Polnischen Nachrichten" wird der 

L a n d t a g  erst im J a n u a r  nächsten Ja h re s  einberufen werden.
D er Kritik des m ilitärischen B erich terstatters des e n g ­

l i s c h e n  „ S ta n d a rd "  bei den d e u t s c h e n  M a n ö v e r n  
möge« die folgenden Sätze entnom m en sein : „ E s  ist u nnö th ig ,
die prächtige G enauigkeit und  P räz is ion  aller W affengattungen  
zu schildern. I n  E ng lan d  besteht ein großer Unterschied zwischen 
dem einen R egim ent und dem anderen. H ier in D eutschland, 
wo die T ru p p e n  stets in derselben G arn iso n  bleiben, wo sie nie 
in  Kolonien verw andt w erden, wo sie von m orgens b is abends 
ausgebildet w erden, wo die Offiziere weder jagen  noch fischen, 
keinen S p o r t  kennen, ist es leicht, die erw ähnte P räz ision  zu 
erlangen- O b die deutschen S o ld a te n  gu t im  Schießen und in 
der Benutzung des T e r ra in s  find, wie die englischen, darüber 
kann ich besser am  Schlüsse der jetzigen M an ö v er u rtheilen . Ich  
glaube aber, daß unsere englische In fa n te r ie  in  beiderlei B e ­
ziehung ber deutschen m ehr a ls  gewachsen ist. ( ! ?  D ie R ed.) 
I n  der O rgan isa tion  haben w ir E ng län d er allerd ings ü beraus 
viel zu lernen. D ie deutsche K avallerie z. B . reitet nicht halb 
so gut/ ""E die unselige, doch sie besitzt bessere P fe rd e , weil 
diese olle a u s  den staatlichen G estüten kommen. I m  R eiten  
könne» die deutschen K avalleristen unseren nicht das W asser 
reichen." I rg e n d  ein P flaster m uß der englische K orrespondent 
doch auf die W unden legen, die er selber geschlagen hat.

I n  W i e n  begann am  S o n n ta g  im  Arkadenhofe des R a th - 
hauses der ö st e r r  e i ch t s ch e B a u e r n t a g , der von etw a 
10 0 0 0  P ersonen  besucht ist. S ta t th a l te r  G ra f v. K ielm ansegg 
begrüßte denselben im  N am en der R eg ierung , sprach das B edauern  
des Ackerbauministers G rafen  v. Ledebur a u s , an  dem Erscheinen 
verhindert zu sein, und versicherte, die R eg ierung  sei stets bestrebt, 
die berechtigten In teressen  des von ihr voll gew ürdigten B a u e rn ­
standes nachhaltig zu fördern. (S tü rm isch er B eifall. Hochrufe.) 
E s w urde eine A nzahl R eso lu tionen  angenom m en, d a ru n te r eine 
solche betreffend das V erbot des G etre ide term inhandels, sowie 
eine R eso lu tion , nach welcher der Ausgleich n u r u n te r n am h after 
E rhöhung  der ungarischen Q u o te  und u n te r G a ra n tie  einer ehr­
lichen H andhabung  des Zoll- und H andslsbündnijseS  seitens 
U n g arn s abzuschließen und  eine österreichische S ta a tsb a n k  zu 
g ründen  sei. E s  w urde ein B egrüßungste legram m  des Ackerbau- 
m inisters verlesen, in  welchem dieser versichert, daß er den K und­
gebungen des hartbedräng ten  und schwer geprüften B auernstandes 
stets Rechnung tragen  werde. D a s  T e leg ram m  w urde m it einem 
D ankestelegram m  beantw orte t und  u n te r Hochrufen auf den 
K aiser beschlossen, das P rä s id iu m  a ls  D ep u ta tio n  an  den Kaiser 
zu entsenden.

V om  17. b is 2 0 . S ep tem b er w ird  in  P est der i n t e r ­
n a t i o n a l e  A g r a r k o n g r e ß  tagen , der infolge der großen 
B etriebsam keit der einladenden ungarischen R eg ierung  anscheinend 
größere B edeutung  gew inn t, a ls  m an  zuerst annahm . A uf E in ­
ladung  des ungarischen AckerbaumtntsterS D r. von D a ra n y i 
w erden von deutscher S e ite  an  diesem K ongreß theilnehm en die 
H erren  D r. A rn d t, G ra f  von A rn im  (M u sk a u ), D r . von Frege 
(A b tnauendorf), D r. S chröder (P o g g e lo w ), F re ih e rr v. T h üngen- 
Roßbach, H err v. M en de l-S te tn fe ls , H err v. K ardorff-W abnitz 
und  ein D eleg irter des B u n des der L andw irthe. A ußer Deutsch­

land  erfolgt die regste B etheiligung  anscheinend seitens der 
englischen A grarie r, auch haben viele B elg ier und  Oesterreicher 
zugesagt, w ährend die F ranzosen  nicht so zahlreich vertre ten  sein 
werden. D ie  geladenen G äste nehm en nach B eendigung  des 
Kongresses wahrscheinlich noch theil an  der Feier zur E röffnung 
des E isernen  T h o res .

P r ä s i d e n t  F a u r e  ist am  S o n n a b en d  Abend zur 
T heilnahm e an  den großen M an öv ern  von P a r i s  nach A ngou- 
löme abgereist und am  S o n n ta g  dort eingetroffen. E r w urde 
von dem G enera l B illo t em pfangen, der ihm  die zur T heilnahm e 
an  den M an öv ern  erschienenen sremdherrlichen Offiziere vorstellte. 
B ei dem von der M u n iz ip a lirä t veranstalteten  Festm ahl sühne  
P räs id en t F a u re  in seiner E rw iderung  aus den T oast des M atre  
a u « : E r freue sich, au f seinen Reisen das Fortschreiten des
Geistes der E in tracht konstatircn zu können und  in A ngoulom e 
eine V erein igung  von la u te r solchen M än n ern  zu sehen, die die 
G röße und W ohlfah rt des V a te rlan d es wünschen. Diese V er­
einigung habe die R epublik  gegründet und ihr ein starkes H eer 
gegeben, das ih r Schutz und ihre H offnung sei. E r  sei e rfreu t, 
zu sehen, wie sehr sich A ngoulvm e den einm üthigen S y m p a th ie - 
K undgebungen anschließe, m it denen der mächtige S o u v e rä n  dem­
nächst werde in  ganz Frankreich em pfangen werden. D ieses be­
vorstehende E reign iß  werde den A ugen der aufm erksam  her­
schauenden W elt die wechselseitigen G efühle der beiden großen 
in  dem W unsche nach F rieden  vereinten N ationen  bezeugen. Alle 
diese glücklichen Ergebnisse beruhten au f der E in tracht zwischen 
allen S ö h n e n  des a lten  G alliens. (B eifa ll.)

A us A then w ird  vom 14 . S ep tem b er gem eldet: Je d e s  
Schiff a u s  K onstan tinopel b rin g t A r m e n i e r .  I n  P h a le ro n  
befinden sich bereits gegen tausend. —  D a s  R evolutionskom itee 
in  V a m o s  hat seine A uflösung m itte ls  eines Rundschreibens 
an  das kretenfische Volk angezeigt.

D a s  W iener „F re m d e n b la tt"  tr i t t  den in au sw ärtigen  
B lä tte rn  verzeichneten G erüchten entgegen, daß die Mächte sich 
ernstlich m it der F rage  der Absetzung des S u l t a n s  beschäf­
tigen. D a s  B la tt  g lau b t nicht, daß in der englischen R e­
g ierung  nahestehenden Kreisen so abenteuerliche Gedanken 
erwogen werden und sagt, die Unterschiebung solcher Absichten 
bei den festländischen K abinetten  werde bet n iem andem  G lau b en  
finden.

D a s  M ad rid e r B la tt  „E p o ca" vern im m t, daß nach den 
letzten Depeschen von den P h i l i p p i n e n  die W iederher­
stellung der R uhe a ls  thatsächlich durchgeführt anzusehen ist.

Deutsches Weich.
Berlin, 14. September 1896.

— - S e . M ajestät der K aiser empfing heute V orm ittag  9 '/^  
U hr den Chef des Z iv ilkab ine ts , W irkl. G eh. R a th  D r. von 
L u can us zum V ortrage . V on 11 U hr ab hörte er die M artn e - 
V orträge.

— D er „Lok.-Anz." schreibt: G enera l v. Hahnke besitzt
nach wie vor das V ertrau en  des K aisers. I n  der Rede, 
welche der K aiser nach der P a ra d e  a u f dem T em pelhofer Felde 
an  die höheren Offiziere h ielt, sagte er, daß er dem w ohlver­
dienten G enera l ungeschm älertes V ertrau en  gegenüber den V er­
dächtigungen und  A ngriffen, die der G en e ra l anläßlich der V er­

abschiedung des K riegsm inisters B ro n sa rt von Schellendorf 
erl tlen habe, durch die E rn en n u n g  zum Chef des R eg im ents P r in z  
K arl von P re u ß e n  zu erkennen habe geben wollen. D er K aiser 
betonte auch, daß er sich d as  Recht, selbst zu bestim men, wen 
er tn irgend einer Angelegenheit um  seine M einung  fragen wolle, 
nicht nehm en lassen werde.

—  P rofessor Knackfuß in  Kassel ist jetzt schon wieder m it 
einem  B ilde beschäftigt, zu welchem der K aiser die Id e e  ge­
geben hat. E s  handelt sich um  einen aus italienischem  B oden  
spielenden V organg  a u s  der Geschichte D eutschlands, um  eine 
von m ittelalterlichen  R eite rn  belebte S zene m it einer R it te r ­
burg tm  H interg ründe.

—  D e r K aiser hat den G eneraloberst der K avallerie G ra f  
W aldersee zum Chef des Schleswig'schen F cldartilleriereg im entS  
N r. 9 e rn an n t.

—  Z u m  K om m andanten  von B c e s la u  ist G ene ra lm a jo r 
von A lvensleben, K om m andeur der 2. G ard e in fan te rie -B rig ad e , 
e rn a n n t worden.

—  W ie in  Hofkretsen v erlau te t, hat F re ih e rr  von Kotze 
von der Festung Glatz au s  an  den K aiser das Gesuch gerichtet, 
ihn von seinem A m t a ls  Zerem onienm eister zu entbinden. D er 
Kaiser hat diesem Gesuch auch entsprochen, dagegen bleibt H e rr 
von Kotze K am m erherr und  gehört auch ferner der Reserve der 
K avallerie a ls  R ittm eister an .

—  E inen  neuen Jn san te rieh elm  träg t zur Z e it probeweise 
das 3. B a ta illo n  vom 9. bayerischen In fan te rie -R eg im en t. Spitze 
und W app en  find au s A lum inium  und kleiner a ls  bet den b is­
herigen H e lm e n ; das Gewicht des ganzen soll das der Feldmütze 
kaum überschreiten.

—  E in e r königlichen V ero rdnung  gemäß w ird die nächste 
V eran lag u n g  der E rgänzungsstcuer für die Z e it vom 1. A pril 1 8 9 7  
b is 31 . M ärz 1 8 9 9  erfolgen.

—  D er „R eichsanzeiger" veröffentlicht heute das Gesetz, 
betreffend die G ew ährung  von Umzugskosten an  R eg ie ru ng s­
baum eister.

—  D er deuische A n w alts tag  hatte , wie die P räsenzliste  
ergiebt, 9 6 8  T heilnehm er auszuweisen. U nter diesen h a t die 
„ S ta a tsb ü rg c r-Z tg ."  nicht w eniger a ls  4 0 0  re in  jüdische N am en  
gefunden. „ D e r N am e C o h n " , so schreibt das genannte B la tt ,  
ist siebenzehnmal, W olfs achtm al, H am burger sechsmal. F ried- 
länder fün fm al, F riedm an n  —  nach der Abreise des E delw ildes 
—  n u r noch v ierm al, Katz d re im al. Leiser, S a lo m o n , S o lin g e r , 
A dam , Auerbach, L azaruS , B re s la u e r  und A ron  n u r  zweim al 
v e r tre te n ; rechnet m an  aber die A ronsohns und  Heims hinzu, 
so kommt dieser letzte N am e m ehr a ls  sechsmal vor. J a c o b s , 
Ja c o b ts  und  Jaco b sso h ns giebt« im  ganzen zehn. D er N am e 
Levy ist in  den verschiedenen Schreibw eise« und Z u sam m en ­
setzungen einunddre iß igm al, der N am e M eyer in diesem S in n e  
siebenm al, der N am e Rosenberg in  den verschiedenen F o rm en  
n eun m al vertreten . M arcu s  kommt allerd ings n u r  einm al vor, 
M arcus« aber d re im al, M anaffe gleichfalls d reim al und  M oses, 
bezw. Masse, v ierm al. D er N am e P in n  ist ebenso, wie Lieb­
ling , W aldstein , Edelstein und  Jsaaksohn, einm al au fg efü h rt; 
dafü r giebt es aber m ehrere P in n e r s ,  Pincusse und P incussöhne. 
Aehnlich ists m it dem N am en Jo sep h ; er kommt verhältn ißm äßig  
selten v o r ; d a fü r giebt es aber eine ganz hübsche Kollektion von

Wur eine Kammerjungfer.
Novelle von H a n s  W o l f s .

-------------- - (Nachdruck verboten.)
„N a, wie gesagt, liebes Kind —  eS paßt tn alle Ewigkeit 

nicht fü r Dich, aber D u  hast es ja  so eilig, hier fortzukommen 
und kS ist schwer, so ohne Empfehlungen etwas Paffendes zu 
finden."

„N ein , nein, lieber Onkel, laß mich ruhig zu der B aron in  
gehen, ich fürchte mich gar nicht, und offen gestanden, m ir schmeckt 
hier kein Bissen, um  den ich Dich und die Deinen betrüge, d'e 
vielen Kinder und D ein schmales Einkommen a ls  D orflehrer, 
n un , ich weiß von zu Hause, w as das heißt."

„Aber Kind, w ir behalten Dich doch sehr gern, es findet 
sich mit der Zeit ;a  wohl etwas anderes. Zuerst hast D u  Dich 
Mit G ew alt gegen die Annahme besserer S tellungen  gesträubt, 
um  Deine jüngeren Schwestern gut versorgt zu wissen, und nun 
willst D u , die beste, die klügste von allen Töchter» meines 
B ruders —  n a , wie gesagt, es will m ir nicht in den Kopf, eine 
Pfarrerstochter n u r eine Kam merjungfer."

„Laß es jetzt gut sein, Onkel, vielleicht finde ich später in 
B erlin  etw as Besseres, es ist da gewiß leichter möglich wie hier 
am O rte  und ich bin ja  doch auch in Loutsens Nähe, die so 
jung in  der fremden W eltstadt allein ist."

R egina ist die älteste Tochter des soeben verstorbenen P astor 
B aum . S ie  hat auch die M utte r schon lange verloren und 
früh die S org en  der H aushaltung  auf die jungen Schultern 
nehmen müssen. D er alte P fa rre r  ist ganz arm  gestorben, so 
arm , daß die Gemeinde für die B estattung sorgen mußte. 
R egina B aum  hat viele kleine T alen te , aber keines ist so au s­
gebildet, daß es ihr einen Lebensunterhalt versprechen könnte. 
S ie  hat trotz der großen musterhaften W irthschaft, n u r von einer 
M agd unterstützt, imm er noch Z eit gefunden, ihrem Schönheits­
sinn nachzugehen. R egina verfertigt kunstvolle H andarbeiten und 
'" a l t  reizende kleine B ilder in W asserfarben, ohne je Unterricht

gehabt zu haben. W enn  ihre kleinen H ände leise über die 
T asten  des a lten  S p in e t ts  gleiten, dann  gehen die W eifen m it 
weichem, einschmeichelnden K lang zum Herzen des H örers , und 
doch w ar die A nle itung  zum K lavterspiel die sehr prim itive  des 
Onkel D orfleh rers. E s  erschien den L euten, die gelegentlich in s  
P fa r rh a u s  kamen, im m er wie ein W un d er, daß R eg ina  es 
möglich machte, m it so W enigem  ein so anm uthlgcs D aheim  
zu schaffen; „sie hat Feenhände, sie schafft au s  der Lust reizende 
S ach en ,"  pflegte der a lte  poetische Schulm eister von ih r zu sagen. 
Doch w as frag t die W elt darnach. R eg ina  hatte keine
„Z eugnisse", uno  sie hatte  „nicht einm al das Exam en gemacht", 
und wer n im m t eine Erzieherin  oder S tütze ohne schriftlichen
Nachweis über ihre Leistungen?

*
4-

„ P a rd o n , liebe Adele, aber D u  hast da einen großen Fehler 
begangen," sagte das S tif ts f rä u le in  v. V in ia ry  zu ih rer
S chw ägerin , der B a ro n in . „ D u  wirst sehen, daß es A erger 
giebt —  eine so hübsche P e rso n  in s  H a u s  zu nehmen -  hast 
D u  den» g a r nicht an  Joach im  gedacht, w enn der zurückkommt, 
und an  seine zukünftige B r a u t?  W enn  er sie m it diesem 
M ädchen vergleicht, d ann  weiß ich nicht, w as geschieht bei seinem 
excentrischen W esen ; er ist im  S ta n d e  und w irft olle unsere 
feinen P lä n e  durch einen S tre tch  über den H a u fe n ; sie ist wirklich 
bildschön, diese R e g in a !"

„Ach T h o rh e it, liebe Therese —  sie ist ja  n u r  eine K am m er- 
jung fer."

D ie S tistS dam e erhob sich und  t r a t  ironisch lächelnd a n s  
Fenster. „ J a w o h l, n u r  eine K am m erjungfer,"  sagte sie spitz, 
„u nd  doch könnte m an  wünschen, unsere M au d  hätte  eine halbe 
M illion  w eniger und dafü r d as E x terieur dieser R eg ina  —  eine 
m erkwürdige Erscheinung übrigens fü r die Tochter eines fim peln 
D o rfp fa rre rs ,"  setzte sie sinnend h in z u ; „ich bitte D ich, schicke 
sie fo rt, Adele, ich ahne nichts G u te s ."

D ie B aro n in  betrachtete aufmerksam ihre Fingernägel.

„ D a s  geht nicht, L iebe," sagte sie kühl, „ich habe mich an  sie 
gewöhnt und w ürde sie sehr verm issen; ich finde nicht leicht 
w ieder -ine andere, die ebenso entzückend frisiren und ankleiden, 
wie anregend p lau d ern  und w undervoll vorlesen kann! D abe i 
geht sie auch nicht ein H a a r breit über ihre S te llu n g  h in a u s  und  
ist bescheiden, anspruchslos in jeder B eziehung."

„U nd doch w ird sie M au d  S p en ce r to ta l in  den S ch a tten  
stellen."

„A ber ich bitte Dich, Therese —  es ist doch keine von 
m einen Ju n g fe rn  so einfach wie diese R eg in a  gewesen, nie sehe 
ich sie geputzt oder m it Schmucksachen behängt, wie es sonst 
diese S o r te  lie b t;  sie träg t nicht einm al eine Brosche."

„N e in , das n ich t; aber da fü r S tie fe l und  Handschuhe, 
wie sie manche H ofdam e nicht besser hat. Ich  sah sie neulich 
au f der S tr a ß e  in dem neuen Tuchkleid, d as D u  ih r geschenkt 
hast, und  ich w ar frap p irt über ih r vornehm es A ussehen. 
D ie kokcttirt eben m it der E infachheit, sie w eiß, daß sie es d a rf ."

D ie  B a ro n in  lachte am üsirt auf. D a ß  m an  „bei dem 
harm losen D orfkinde" von Koketterie reden mochte, w ar wirklich 
zu lächerlich. A ls da« S tis ts f rä u le in  sich verabschiedet ha tte , 
klingelte die B a ro n in  nach R eg ina .

„ F ra u  B a ro n in  befehlen," klingt eine glockenhelle S tim m e  
u n te r der P ortiö ce .

„ S in d  die F rem denzim m er im  linken F lü g e l n un  ganz in  
O rd n u n g ? "

„ Ja w o h l, b is au f die frischen B lu m en , ich wollte eben 
die V asen fü llen, darf ich vielleicht noch eine P a lm e  vom G a rte n - 
salon h erü b ern ehm en ?"

E in  kühl p rü fen d er Blick gleitet scharf aufm ersam  an  der 
schlanken M ädchengestalt a u f und ab.

„ J a ,  th u n  S ie  d a s , R eg in a , ich hoffe, daß alles hübsch 
zum Em pfange eines G astes vorbereitet ist. S ie  verstehen das 
ja  so gut. U nd, w as ich sogen wollte, die junge D am e. die ich 
e rw arte , ist die zukünftige B r a u t  m eines S o h n e s . —  S ie  b rin g t



JosephsohnS und Josephsöhnen. Nebe» einem Lazarus giebt es 
nuc einen G o lsm ann ; die Goldsieins unv Golvfelds finv auher- 
ordentlich zahlreich vertreten. Auch die Namen Davidsohn und 
Mcyersohn sind nur je einmal zu finden. Jüdische Namen m it 
der Endsilbe söhn, rhal, berg, stein giebts im Ganzen 28, 
bezw. 13, bezw. 19, bezw. 17."

—  I n  der gestrigen Vorstandssitzung des Verbandes kauf­
männischer Vereine, in  welcher über die Bestimmungen des 
Entwurfes des Handelsgesetzbuches betreffend Handlungsgehilfen 
und Lehrlinge berathen wurde, bemerkte Geheimrath Hoffmann, 
der im Austrage des Reichsjustizamies den Verhandlungen bei­
wohnte, das Reichsjustizamt werde den Wünschen des Verbandes 
soweit als möglich entgegenkommen. Seitens des Justizministers 
war der Geheime Justizrath Bourw ieg anwesend.

—  Nach einem norwegischen Gesetz oom 27. J u l i  1896 
müssen in Norwegen Geschälte suchende ausländische Handlungk­
reisende vom 1. Januar 1897 ab sich einen Handelspaß gegen 
eine Steuer von 100 Kronen fü r den Kalender-Monat lösen 
und denselben an den einzelnen Orten, wo sie Geschäfte machen 
wollen, m it dem Visum der Polizeibehörde versehen lassen. 
Uebertcetungen dieses Gesetzes sind m it einer Geldstrafe von 
100 bis 500 Kronen bedroht.

—  Aus Essen macht die „Rhein.-Westf. Z tg ." jetzt die M it ­
theilung, daß die von ihr gebrachte Nachricht, daß die F irm a 
Friedr. Krupp allen Ausländern, höheren wie niederen Beamten 
und Arbeitern, gekündigt habe, ebenso wie die von auswärtigen 
B lä ttern  daran geknüpfte Nachricht, daß man einem Verrath von 
Fabrikationsgeheimnissen seitens ausländischer Angestellten auf 
die S pu r gekommen ist, ihrem ganzen Inha lte  nach unbegründet sei.

— Die Hamburg-amerikanische Packetfahctgesellschaft hat die 
Zwischendeckspreise nach Amerika um 5 M ark erhöht.

Wilhelmshafen, 14. September. D ie Herbstübungsflotte 
ist heute Nachmittag hier eingetroffen.

Ausland.
Rotterdam, 14. September. I n  der Nacht zum Sonntag 

wurden tn einem Hotel zwei Dynamtlarden, von denen der eine 
Wallace heißt, von Polizeibeamten festgenommen. Eine große 
Anzahl Explosionsmaschinen und zahlreiche Schriftstücke wurden 
aufgefunden und befinden sich tn den Händen der Polizei.

Brüssel, 14. September. Zehn belgische Offiziere wurden 
auf Anordnung des Königs wegen verübter Greuelthaten im 
Kongogebiet verhaftet.

Bordeaux, 14. September. Gestern fand hier die E n t­
hüllung des Denkmals fü r den verstorbenen Präsidenten Carnot 
statt. Während der Festrede pfiff die royaltsttsche Jugend, 
während aus einem Fenster Massen von Bildnissen des Herzogs 
von Ocleans hsrabgeworfen wurde«.

London, 13. September. An Stelle des demnächst in  den 
Ruhestand tretenden Adm irals Seymour w ird Vizeadmiral S ir  
John Hopkins zum Kommandanten des englischen Mittelmeer- 
Gsschwaderö ernannt werden.

Petersburg, 13. September. Durch kaiserliche Ordre ist 
dem Adjunkten des Polizeigroßmeisters von Moskau, Obersten 
Rudnew, ferner dem Polizeimeister von Moskau, Obersten Baron 
Budberg und dem der Person des Polizeigroßmelsters attachirten 
Oberstlieutenant Pomeranzew ein strenger Verweis ertheilt 
worden, weil sie, wie die Untersuchung über das Unglück auf 
dem Chodinskyselde ergeben hat, ihre Pflichten vernachlässigt 
hatten.

Irovinzialnachrichten.
Konitz, 12. September. (Kontagiöse Auzenkrankheit.) Unter den 

Zöglingen des hiesigen königl. Gymnasiums herrscht gegenwärtig die 
kontagiöse Augenkrankheit in großem Umfange. Bereits gegen 100 
Schüler sind von der Krankheit befallen und dürfen am Unterrichte nicht 
theilnehmen, weil die Krankheit zu den ansteckenden gehört. Auch unter 
den Schülern der Stadtschule macht sich die Krankheit bemerkbar, ohne 
daß jedoch das Fernbleiben der augenkranken Kinder vom Schulbesuche 
angeordnet wäre.

Info lge der starken Ausbreitung der egyptischen Augenkrankheit 
unter den Schülern ist das hiesige königl. Gymnasium geschloffen worden.

Konitz, 14. September. (Manöver.) Unter Trommel- und Pfeifen- 
klang rückte heute früh V -6  Uhr unsere gesammte Einquartierung ins 
Manöverterrain ab. Seine Exzellenz der kommandirende General des 
17. Armeekorps von Lentze, der schon gestern Abend hier angelangt 
war, ritt an der Spitze der Truppen, um den beginnenden letzten

ih r eigenes Mädchen mit und S ie  haben späterhin nichts m it 
ih r zu thun. Ich wünsche nicht, daß S ie  sich überhaupt bei 
M iß  Spencer sehen lassen, Anna kann in ihren Zimmern Staub 
wischen. Ich möchte Ihnen in Zukunft auch etwas mehr freie 
Zeit gönnen, den Thee im Frühstücksziwmer werde ich von jetzt 
ab selbst besorgen. Und nach eins, wenn S ie nachmittags Ih re  
Schwester besuchen wollen, gehen S ie  immer hin, ich bedarf 
Ih re r  heute nicht mehr."

_____________________________________ (Fortsetzung folgt.)

Die HVerfläche der Sonne.
Zn blendendem Glänze strahlt das Tagesgestirn Jahrtausend 

fü r Jahrtausend zu uns hernieder, der Menschheit Licht und 
Wärme spendend und dadurch erst den Erdball fähig machend, 
organischen Wesen zum Tummelplätze zu dienen. Wie es nichts 
Helleres giebt, als die leuchtende Sonnenscheibe, so glaubte man 
auch nichts Reineres zu kennen. Das lodernde Feuermeer dort 
oben konnte nichts Unreines an sich haben; alles, was m it ihm 
in Berührung kam, mußte durch die Gewalt der Flammen ge­
läutert worden sein. S o  galt die Sonne als Sym bol der Rein­
heit, und um so mehr erstaunte G a lile i, als er sein Fernrohr 
auf unser Tagesgestirn richtete und wahrnahm, daß seine Scheibe 
durchaus nicht „re in " w ar, daß sich vielmehr „Flecke" auf der­
selben befanden. Heute ist uns der Begriff der Sonnenflecke 
nicht mehr ungewohnt. W ir  missen, daß die Sonne sogar nur 
selten fleckenfrei ist. D ie modernen Fernrohre zeigen uns aber 
noch mehr aus der Sonnenfläche. D a giebt es neben den dunkeln 
Flecken auch helle, die Fackeln, die immer in der Nähe 
der Flecke auftreten, und dann sehen w ir auch, wenn w ir nur 
eine einigermaßen starke Vergrößerung anwenden, daß die übrige 
Fläche der Sonnenscheibe durchaus nicht gleichmäßig erscheint, 
etwa wie eine polirte Messingkugel, sondern daß diese Fläche m it 
einem seinen Netz überzogen ist. S ie sieht aus, als ob sie durch 
lauter dicht neben einander gelegte Reiskörner gebildet würde. 
D ie  Erklärung dieses Aussehens wurde von den hervorragendsten 
Astronomen vergeblich versucht. Nun scheint sie vor kurzem dem 
Observator auf dem Potsdamer Observatorium, Herrn Professor 
Schreiner, geglückt zu sein.

Uebungen der ganzen Division gegen einen markirten Feind beizu­
wohnen. Die Mannschaften haben gestern bereits die zwiebackähnliche 
„eiserne Ration", die sie in den Stand setzt, unabhängig von der Ver­
sorgung durch die Proviantkolonnen, sich für die Strapazen im Felde 
widerstandsfähig zu erhalten, ausgetheilt bekommen. Die zwei letzten 
Tage kampirt die ganze Division auf dem Manöverfelde. Die feind­
lichen Stellungen werden durch einige hundert von den einzelnen Kom­
pagnien abgegebene M an n  Soldaten markirt, welche mit rothen Flaggen 
versehen sind. Daß bald nach dem Abmärsche das Gefecht zwischen den 
Truppen wieder im Gange war, bewies der vornehmlich herüberschallende 
Kanonendonner. Wenn die Schatten der Nackt Herabsinken, dann geht 
es nach den heißen Stunden des Gefechts ins Biwak, und bald lohen 
überall, auf meilenweite Entfernungen, wenn es sich um große Truppen- 
verbände, wie hier um eine Division handelt, die Wachtfeuer. Aber 
auch im Brwak giebt es keine Ruhe für den Soldaten. Jeden Augen­
blick muß er einen Angriff von feindlicher Seite gewärtig sein, und so 
lösen sich Sckleickpatrvuillen und Rekognoszirungsritte regelmäßig ab, 
und verschärfter Ausguck wird auf den Vorposten gehalten. I m  Lager 
herrscht verhältnißmäßige Ruhe. N ur der Reservist, dem schon die Sehn­
sucht nach den Fleischtöpfen Egyptens durch alle Fibern zuckt, macht 
seine Späßchen und wechselt beim Marketender seine Muttergroschen m  
flüssiges Gold um. Am letzten Manövertage aber ist er der Held des 
Tages. Sobald „das Ganze H a lt!"  geblasen ist, dann tritt er m Aktion 
mit der Löffelvarade und ähnlichen Reservistenscherzen. Die heiteren 
Augenblicksbilder, welche das Soldatenleben dem letzten Manovertage 
des Reservisten verdankt, sind unerschöpflich, und selbst dec bärbeißigste 
Vorgesetzte erfreut sich an diesen urwüchsigen Proben soldatischen 
Humors Noch eine Nacht am flackernden Lagerfeuer oder auf dem 
zeltüberdachten Strohlager —  dann ist alles überstanden, und die E in ­
schiffung der Truppen in die Eisenbahnzüge, an denen in riesigen 
Zügen an manch einem Wagen die Inschrift „Nach M uttern" prangt, 
bildet die letzte Station im Manöverleben. F ür alle aber bleibt es 
eine schöne und dankbare Erinnerung, namentlich, wenn die Quartiere 
gut, die Gesichter der Quartiergeber freundlich und die Portionen reich­
lich waren, und das soll ja bei den letzten Manövern in Konitz fast 
durchweg der Fall gewesen sein. Rühmend wurde dies von den S o l­
daten anerkannt. Um so beschämender ist es, daß die Einquartierung 
eines hiesigen Hausbesitzers auf behördliche Veranlassung nach dem 
dritten Tage umquartiert werden mußte, da die Soldaten sich über ihre 
Verpflegung beschwerten. Nun, eine Schwalbe macht bekanntlich keinen 
Sommer, sonst aber haben auch bei den ärmsten Leuten die Soldaten 
eine lobenswerthe Fürsorge angetroffen. (K. Tgbl.)

Dirschau, 13. September. (Eine Versammlung von Vertrauens­
männern der nationalliberalen Partei) fand heute hier statt; anwesend 
waren Vertreter von Danzig, Elbing, Graudenz, Dirschau, Schwetz und 
der Abgeordnete Sieg vom Wahlkreise Thorn-Culm-Bneseri, den Vorsitz 
führte Herr Recktranwalt Wagner aus Graudenz, welcher verschiedene 
Referate gab. Nach längerer Diskussion, die sich mit dem Anfang Oktober 
rn Berlin stattfindenden Delegirtentage beschäftigte, wurde folgende Re­
solution angenommen: „Die am 13. September in Dirschau anwesenden 
Vertreter und Delegirte erachten es für nothwendig, daß die Partei auch 
künftig eintritt für eine gedeihliche Entwickelung des Erwerbslebens 
unter gleichmäßiger Wahrnehmung der Interessen von Landwirthschaft. 
Handwerk, Industrie und Handel; daß sie insbesondere eintritt für alle 
Maßnahmen, die zur Beseitigung der wirklichen Nothlage der Landwirth- 
schast geeignet sind, daß sie v^n ihren parlamentarischen Vertretern er­
wartet, daß sie auch auf wirtschaftlichem Gebiets unter Berücksichtigung 
der verschiedenen Interessen in den einzelnen Landestheilen eine möglichst 
übereinstimmende Haltung erstreben. Es wird von den Vertretern ver­
langt, daß sie emmüthig alle extremen wirtschaftlichen Forderungen 
zurückweisen, die nationalliberalen Anschauungen über die Aufgaben des 
Slaatswesens widersprechen, die lediglich agitatorischen Zwecken dienen, 
oder die darauf ausgehen, die einseitigen Interessen einer einzelnen 
Berufsklaffe unter Schädigung der Allgemeinheit zu fördern. Es wird 
von den Abgeordneten erwartet: 1) daß sie initiative Anträge und In te r ­
pellationen nur nach vorausgegangener Genehmigung ihrer Fraktion ein­
bringen, 2) daß sie aus der wirthschaftlichen Vereinigung austreten, 
3) daß sie Anträge, welche ähnliche Tendenz wie der Antrag Kanitz ver­
folgen, zurückweisen, 4) daß sie die deutsche Goldwährung schützen. I n  
der Debatte äußerte Herr Sieg-Raczyniewo, der Antrag Kanitz gelte jetzt 
allgemein für abgethan. Er, Redner, sei sehr agrarisch gesonnen, aber 
den Antrag Kanitz (mit seiner Verstaatlichung der Getreideeinfuhr) halte 
er nicht für richtig, der Antrag würde, falls ein entsprechendes Gesetz 
erlassen und der Getreidehandel derart verstaatlicht würde, nickt einmal 
für eine Ernte vorhalten. Inzwischen hat der Reichstag Beschlüsse gefaßt 
betr. den Getreideterminhandel, die weit wichtiger sind als der Antrag 
Kanitz, denn es wird jetzt dem wüsten Börsenspikl in Getreide entgegen­
getreten. M it  der Herrschaft des Herrn v. Plötz im Bund der Land­
wirthe ginge es zu Ende (?), man sei viel ruhiger geworden und werde 
immer mehr einsehen, daß die Getreidepreise von ganz anderen Umstän­
den, wie Wetter, Ernte, Produktion anderer Weltheile rc., wesentlich ab­
hängen, als von der deutschen Gesetzgebung. E r habe die Ueberzeugung 
auf Grund von allerlei Thatsachen und Berechnungen, daß w ir in 2 bis 
3 Jahren höhere Getreidepreise haben werden, er glaube, daß der Tief- 
stand überwunden sei. E r halte indeß in der Resolution die Erwähnung 
des AntrageS Kanitz. die bloß alle Wunden aufrisse, für mindestens über­
flüssig. Zum Schluß der Versammlung wurde der Provinzialvorstand 
der nationalliberalen Partei ergänzt; neugewählt wurden Brauereibefitzer 
Jahnke-Marienburg, Rittergutsbesitzer Sieg Raczyniewo, Weinhändler 
Sckwartz.Thorn, als 1. Vorsitzender wurde Rechtsanwalt Wagner-Grau- 
denz wiedergewählt, als 2. Vorsitzender Rittergutsbesitzer Plehn-Gruppe 
neugewählt. Die für den Berliner Delegirtentag gewählten Vertreter 
wurden in den Vorstand aufgenommen. Die Partei wird auf dem

Unser Zentralgestirn Hai nur eine sehr geringe Dichte. Unsere 
Erde ist viermal so dicht wie die Sonne, d. h., wenn der Sonnen- 
ball dieselbe Dichte wie unsere Erde hätte, so würde er viermal 
so viel Masse haben, als er besitzt, viermal soviel 
wiegen, als er wiegt. Sein Gewicht ist nur etwa ebenso groß, 
als ob er vollständig aus Ebenholz bestände. Nun dürfen w ir 
uns die Sonne freilich nickt als festen Körper denken, w ir haben 
vielmehr eine glühende GaSmaffe vor uns, deren Temperatur 
unsere irdischen Wärmequellen weit überragt. I n  diesem Gas­
ball muß nun die Dichte nach der M itte  hin zunehmen, sodaß die 
Theile, die w ir an der Sonnenoberfläche wahrnehmen, eine ganz 
geringe Dichte haben, eine noch weit geringere z. B . als sie unsere 
Lu ft am Erdboden hat. D ie Oberfläche der Sonne ist also nicht 
die Fläche eines festen Körpers, sondern die Begrenzung eines 
Gasmeeres von sehr geringer Dichte. Zn einem solchen Gas­
meere können auch Strömungen nicht ausbleiben. Stürm e müssen 
dort wüthen, wie bei uns, nur ungleich heftiger. Dadurch werden 
auch wärmere, aus dem In n e rn  herkommende Gastheile m it käl­
teren, von der Oberfläche ausgehenden gemischt werden. Es 
w ird auch die äußere, kältere Gasschicht bei der ungeheuren Be­
wegung etwas zurückbleiben, sie w ird sich gegen die wärmere 
Gasschicht verschieben. Wie aber Helmholtz dargethan hat, bilden 
sich beim Uebereinandergleiten zweier Gasschichten von verschie­
dener Temperatur Wellen, genau so, wie beim Dahinstreichen 
von L u ft über Wasser. Helmholtz erklärt dadurch bekanntlich die 
Entstehung der Schäfchenwolken. W ilsing weist nun darauf hin, 
daß auf der Sonne gewissermaßen ständig solches Schäfchenge­
wölk existiren muß. D ie Dimensionen der einzelnen Wellen, die 
es hervorrufen, die auf der Erde etwa 10 bis 20 Kilometer be­
tragen, müßten aus der Sonne freilich erheblich größer sein. 
Tausend bis dreitausend Kilometer lang müssen dort die Gas­
wellen sein, die die Durchmesser der einzelnen Reiskörner bis zu 
3 Bogensekunden ergeben. D a fü r können w ir aber auch auf der 
Sonne m it weit stärkeren Lemperaturdifferenzen rechnen als hier 
auf der Erde, und auch die Windgeschwindigkeit, von der die 
Länge der Gaswellen gleichfalls abhängt, dürfte auf unserem ge­
waltigen Tagesgestirn weit größer sein, als aus dem winzigen 
Erdball. Hn.

Delegirtentage in Berlin durch etwa 15 Mitglieder aus Westpreußen 
vertreten sein. ,

Danzig. 14. September. (Falsches Kaiserbesuckgerückt.) Die M e l­
dung des „Ges.", der kaiserl. W erft sel die Benachrichtigung zugegangen, 
daß Kaiser Wilhelm am 21. September die W erft besuchen werde, wird 
von der „Danz. Ztg." als falsch bezeichnet.

Danzig, 14. September. (Verschiedenes, r Herr Landeshauptmann 
Jaeckel ist von seiner Krankheit wieder hergestellt und übernimmt heute 
die Amtsgesckäfte. — An der westpreußischen Hufbeschlaglehrschmiede 
fand Sonnabend die Prüfung statt. Sämmtliche Prüflinge bestanden die 
Prüfung, darunter zwanzig mit Auszeichnung; diese erhalten Prämien. 
—  Der stärkste M an n  Danzigs, Herr Kresin, verläßt unsere Stadt nicht 
deshalb, um sich der Athletenlaufbahn zu widmen, sondern um in 
Berlin ein Holzgeschäft zu übernehmen. —  I n  Ohra kam es am Sonn­
abend zu einer blutigen Szene. I n  einem Gafthause trafen sich 
mittags 1 Uhr^in ziemlich reizbarer Stimmung die Arbeiter M ax Schulz 
und Johann Selinski aus S t . Albrecht, und es kam aus einer nichtigen 
Ursache zwischen beiden zum Streit. Selinski, ein oft vorbestrafter 
Mensch, zog sogleich ein Messer und verletzte seinen Gegner an der 
L>tirn. Noch wurden weitere Thätlichkeiten verhindert, doch scheint den 
herkulischen Schulz der Zorn über die empfangene Verletzung über­
mannt zu haben. E r eilte dem Selinski, der sich schon entfernt hatte, 
nach und warf aus der Entfernung von wenigen Schritten einen großen 
Feldstein nach ihm, der sein Ziel nicht verfehlte. Selinski brach unter 
dem Wurfe zusammen und verstarb bald darauf. Der W u rf hatte den 
Kopf mit großer Gewalt getroffen und zerschmettert. Kurz nach der 
That wurde Schulz festgenommen und nach Danzig gebracht, wo er 
gestern m das Zentralgefängniß eingeliefert wurde. Schulz, ein noch 
junger M ann, war bisher noch unbestraft. Die Leiche des erschlagenen 
Selmskl wurde vorläufig nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe 
gebracht.

Zvppot, 13. September. (Generalversammlung katholischer Lehrer 
Westpreußens.) Die Vorbereitungen zur 5. Generalversammlung katho­
lischer Lehrer Westpreußens, die am 5., 6. und 7. Oktober hier statt­
findet, schreiten rüstig fort. Das festgestellte Programm sorgt neben der 
Arbeit auch für Abwechslung und Unterhaltung. Als Festlokal soll das 
Kurhaus dienen. Montag Nachmittag findet die Dttegirtenversammlung 
statt. Derselben schließt sich am Abend ein Feftkommers im Werminghoff- 
schen Restaurant an. Am Hauptverhandlungstage, am Dienstag, fahren 
die Festtheilnehmer zunächst gemeinsam nach Oliva zum Gottesdienst. 
Nack Rückkehr von dort findet um 11 Uhr im Kurhaussaale die Haupt­
versammlung statt. Derselben folgt ein gemeinsames Festesten. Abends 
werden die Theil'scbe Kapelle, sowie mehrere Künstler für Unterhaltung 
sorgen. Den musikalischen Aufführungen folgt Tanz. Mittwoch ist neben 
dem Seelenamt in der Kapelle zu Zoppot eine gemeinsame Fahrt auf 
die See geplant.

Braunsberg, 13. September. (Von einem großen Brandunglück) 
ist am Freitag Abend unsere Stadt heimgesucht worden. Etwa um 
9 0 / 4  Uhr ertönten die Feuerglocken. Es brannten die Speicher auf dem 
Baderberge. Obgleich die freiwillige Feuerwehr in kurzer Zeit aus der 
Brandstelle anlangte, brannten sämmtliche auf dem Baderberge ge­
legenen Speicher, etwa fünf an der Zahl, nebst mehreren Ställen nieder. 
Leider gelang es auch dann noch nicht, das mächtige Feuer zu be­
herrschen. Es war namentlich die linke Wohnhäuserrethe der alt­
städtischen Langgafle sehr gefährdet. Durch die furchtbare Gluth ent­
zündeten sich zuerst die hinter den Wohnhäusern stehenden Ställe und 
Zäune. Sodann erfaßte das Feuer das Hintergebäude des Böttcher­
meisters Hoepfner und demnächst das an der Straße stehende mehr­
stöckige Haus des Konditors Pauls. Beide Häuser sind total ausge­
brannt. Auch das ganz in der Nähe stehende Seminargebäude war 
durch den ungeheueren Feuersunkenfall und die herrschende Gluthhitze 
gefährdet. An seiner Giebelseits brannten die Fenstereinfassungen voll­
ständig aus. Etwa um 12 Uhr nachts rückte noch eine Spritze der 
Nachbarstadt Heiligenbeil zur Hilfeleistung an. Das Feuer verbreitete 
einen mächtigen Schein über die ganze Stadt. Es war ein schaurig 
schöner Anblick. Auch am Sonnabend brannten die Trümmer noch; es 
wird emsig an den Aufräumungsarbeiten geschafft.

M em el, 12. September. (Kaiserdenkmal.) Die Enthüllung deS 
Kaiserdenkmals findet am 3. Oktober statt.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

LoLaluachrichte«.
Thorn, 15. September 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Die evangelische Pfarrstelle zu Piasken 
(Culm) ist mit dem Hilfsprediger Galow in Culm besetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  E l s e n  bahn. )  Verletzt: StationS- 
Assistent Kluth von Danzig nach Marienwerder, der Stationsaspirant 
Girzig von Kcojanke nach Marienwerder.

—  ( G r e n z k o m m i s s a r i a t . )  Der „Podg. Anz." meldet, daß 
das hiesige Grenzkommissariat zum 1. Oktober mit dem Hauptmann 
Wrede vom Infanterieregiment von der Marwitz besetzt werden soll. 
Nach unseren Erkundigungen ist diese Meldung mindestens verfrüht, da 
an zuständiger Stelle hier noch nichts über die Neubesetzung des Grenz- 
kommiffariats bekannt ist.

—  (N ach B e e n d i g u n g  d e r  H e r b s t ü b u n g e n )  treffen die 
Truppen der hiesigen Garnison wie folgt auf dem Hauptbahnhose ein: 
am 16. d. M ts . 8.43 abends Stab der 70. Infanterie-Brigade, Stab, 
1. und 2. Bataillon Infanterie-Regiments von Borcke, am 16. d. M ts . 
9.40 abends 3. Bataillon Infanterie-Regiments von Borcke, sowie Stab  
und 1. Bataillon Jnfanterie-RegimentS von der Marwitz, am 16. d. M .  
10.26 abend- 2. und 3. Bataillon In fanteriereg im ents  von der 
Marwitz, sowie 1. und 4. Kompagnie pommerschen Pionier-Bataillons 
N r. 2, am 19. d. M ts . Stab. 2. und 3. Kompagnie pommerschen 
Pionier-Bataillons N r. 2, am 23. d. M ts . da- Ulanen-Regiment von 
Schmidt.

—  ( I n  A n g e l e g e n h e i t  d e r  W e t t e r f ü h r u n g  d e r  
K i e s b a h n  S e y d e )  nach Leibitsch hat hier heute eine Zusammen­
kunft der Interessenten stattgefunden. W ir hören, daß es zur Wetter­
führung der Ktesbahn, die bei Tauer in die Jnsterburger Bahnstrecke 
einmündet, kommen wird und damit dürfte das Kleinbahnprojekt Leibitsch- 
Thorn fallen gelassen werden, denn wie die Mühle Leibitsch haben auch 
die Ziegeleien in Gremboczyn kein Interesse mehr an der Ausführung 
dieses Projekts, da sie durch die Herstellung einer Pflasterstraßs von 
Gremboczyn nach Papau jetzt eine bessere Beförderung ihrer Fabrikate 
nach Papau haben und dort ebenfalls direkt verladen können. Die 
direkte Verladung für Gremboczyn in Papau und für Leibitsch in Tauer 
ist für die Interessenten vortheilhafter als die Beförderung mit der 
Kleinbahn.

—  ( O h n e  W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a t i o n . )  I n  
unserem Artikel mtt dieser Spitzmarke sieht die „Thorner Ostdeutsche 
Zeitung" einen unbegründeten Vorwurs gegen die städtische Verwaltung. 
Dieselbe habe nicht für die auf der Wilhelmsstadt entstehenden Häuser 
für Herstellung der Kanalisation und Wasserleitung zu sorgen gehabt. 
Diese Ansicht wird in dem genannten Blatte wie folgt motivirt: „Bei 
Neuanlegung von Straßen hat derjenige, der die Straßen anlegt, alle 
Kosten zur Einrichtung derselben zu tragen. Das schreibt schon das 
Gesetz vom 2. J u li 1875 vor und auch das Ortsftatut der Stadt Thorn 
vom September 1863. Diese Bestimmung ist auch ganz gereckt. Sie 
geht von der Voraussetzung aus, daß ein Terrain dadurch, daß es an 
eine öffentliche Straße kommt und bebaut werden kann, einen Werth 
gewinnt, und es würde unreckt sein. wenn der Terrainbesitzer nickt nur 
den Gewinn hätte, sondern der Gemeinde auch noch die Kosten zu­
schieben könnte für Herstellung der Straße, durch welche die Werth­
steigerung des Terrains erst entsteht. Wenn auf der W ilhelnM adt 
nicht gebaut werden dürfte, so wäre der Grund und Boden 
nicht ein Zehntel von dem werth, wie er jetzt bezahlt wird." 
M it  diesen Ausführungen läßt sich die unterlassene Wetterführung der 
Röhrenstränge der Wasserleitung und Kanalisation durch die unteren 
Hälften der Wilhelm- und Friedrichstraße nach der Bahnhofstraße zu 
nicht rechtfertigen. Die Sacke liegt hier doch etwas anders als bei 
Neuanlage von Straßen. Die Friedrich-und Wilhelmstraße sind keine 
neu anzulegenden Straßen, sie waren schon da, als die Wasserleitung 
und Kanalisation gelegt wurde. Die Bauparzellenelgenthumer haben 
für den Grund und Boden auch einen Preis bezahlt, der dem Grund­
stückswerthe an fertigen Straßen entspricht. Der prositirende Theil ist 
bei der Anlage der beiden genannten Straßen vor allem die Stadt, für 
welche die beiden Straßen von größtem Werthe sind. W ir bez veifeln, 
ob die Bauparzelleneigenthümer, welche auf dem Bauviertel am Eisen­
bahndienstgebäude bauen reip. bauen wollen, gezwungen werden können, 
die Kosten für die Legung des Hauptkanals und des Hauptrohres in



der Friedrich- und Wilhelmftraße zu tragen. Denn darum handelt es 
sich nur. Für die Kosten der Anschlüsse haben sie natürlich aufzu­
kommen, ebenso wie man nichts dagegen einwenden wird, daß sie be­
zahlen sollen, was die Legung der Wasserleitung und Kanalisation in 
den beiden Querstraßen kosten wird, die neuangelegt werden. Bei 
diesen Querstraßen kann man von einer Neuanlage reden. Die Frage 
der Koftenaufbringung hatte aber die Wetterführung der Wasserleitung 
und Kanalisation nicht verzögern brauchen. Als die ganze Leitung 
gelegt wurde, wäre es eine Legerei gewesen, jetzt sind die Kosten weit 
größere, und den Schaden davon haben die Bauparzellenerwerber. 
Schon das Interesse an einer Vermehrung der Einnahmen aus dem 
Wafserzins hätte die städtische Verwaltung bestimmen müssen, die Wasser­
leitung und Kanalisation auf der Wilhelmsstadt ganz zu legen. Wäre 
das vor zwei Jahren geschehen, so hätte sich wohl auch der S t a d t ­
b a h n h o f  schon an die Wasserleitung und Kanalisation angeschlossen. 
Mangels eines Anschlusses sind auf dem Stadtbahnhofe die Zustände 
nn dortigen Abortgebäude sehr häßliche. Diese zu bessern, liegt aller- 
dlngS an der Bahnverwaltung. Es ist wohl zu erwarten, daß die An­
gelegenheit der Wasserleitung auf der Wilhelmsstadt in der Stadtoer- 
ordn-t-nversammluug ,ur Spräche gebracht wird.

( Der  R u d e r v e r e i n )  hält seine diesmonatliche Versammlung 
ü b e V ^ a s ^ b ru d " ^ "  der Tagesordnung steht: Beschlußfassung

, ^  2 Ut e r s a b t h e i l u n g  des  T u r n v e r e i n s )  beginnt dies- 
" ju n g en  am Mittwoch den 16. d. Mts. um 8Vz Uhr in dem 

städtischen Turnsaale. Der Eintritt in dieselbe ist an die Bedingung 
emes Alters von 28 Jahren oder darüber geknüpft. Der Anfang der 
Uebungen ist die geeignetste Zeit zum Eintritt in die Abtheilung sowohl 
mr Interesse des einzelnen Turners, wie zum Besten der Leitung des 
ranzen. Es., wird daher um möglichst allseitige Betheiligung gebeten.

" t z e n h a u s t h e a t e r . )  Die für die Wintersasson enga- 
stnd bereits sämmtlich hier eingetroffen und es haben 

" die Proben begonnen. Die Direktion hat mit dem Engage- 
?  oes neuen Personals besonderes Glück gehabt, wie uns versichert 

1 7 z ,  leisten die Mitglieder in den ersten Fächern durchweg hervorragen­
der ^  der Direktion auch die ersten Novitäten angekauft sind, so

^  ^  Saison eine an künstlerischen Genüssen reiche zu werden.
Lue Eröffnungsvorstellung ist, wie schon mitgetheilt, aus Sonntag den 
'-O. September angesetzt.

^  (Di e W i n t e r - K o n z e r t s a i s o n )  wird wahrscheinlich 
Oktober ihren Ansang nehmen. I n  dem voraussichtlich ersten 

-l/tustkabend wird u. a. auch Hermine Galsy, die berühmte großherzogl. 
mecklenburgische Kammersängerin, auftreten. Die gefeierte Künstlerin 
wird den hiesigen Musikfreunden schon durch die Bayreuther Wagner- 
rseftspiele, sowie durch ihre wiederholten Gastspiele an der Berliner 
Hofoper und ihre Mitwirkung an den großen Berliner Musikaussührungen 
bis in die jüngste Konzertsaison hinein bekannt sein. Hermine G.ttfy 
gehört zu den Sängerinnen erster Größe; sie wird sicher auch hier eine 
große Attraknonskrafr ausüben.

— ( B e s i t z v e r ä n d e  r u n g . )  Herr Karl Stoltz hat sein Grund­
stück NeU'Weißhof 13 für 6100 Mark an den Militärlieleranten Herrn 
Friedrich Radmann verkauft.

— ( Di e  H a s e n j a g d )  hat für den Regierungsbezirk Marien- 
werder heute begonnen und schon vormittags sah man Hasen zum Ver­
kauf ausbüngen.

— ( D i e F o l g e n d e s S t r e i k s  d e r F l ö ß e r  d e s  N e t z e ­
d i s t r i k t s )  beginnen sich bereits bemerkbar zu machen. Die Holz­
spediteure, welche das Flößen der Trasten auf dem Brombergsr Kanal, 
aus der Netze, der Warthe u. s. w. übernehmen, theilen ihren Auftrag­
gebern mit, daß sie die Flößerei für die bisherigen Spesen nicht mehr 
ausführen können, sondern höhere Sätze infolge des Streiks fordern 
müssen. DaS Eingreifen der sozialdemokratischen Partei in den Streik 
wirkt verhüngnißvoll. Eine Einigung, die schon in Aussicht stand, hat
b°willig7w°Än m ä s t e n . 2 ' ° ^ "  werden höhere Lohnsätze

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam ^wurden 3 
Personen genommen.

( G e f u n d e n )  ein Regenschirm im Brombergsr Wäldchen, ein 
Ichwarzwollenes Umschlagetuch auf dem Altstädt. Markt, ein schwarzer 
weicher Filzhut im Viktoriagarten vertauscht. Näheres im Polizei- 
sekretanat.

—- ( V o n  d e r  Wei chsel . )  Wasserstand beute mittag- 0,78 Mtr. 
über Null. Das Wasser wächst noch. Die Wassertemperatur betrug 

Grad, die Lufttemperatur mittags 16V, Gr. R. — Eingetroffen 
M der Dampfer „Robert" mit sieben Kähnen, davon fünf beladen, im 
DD.epptau auS Danzig; ferner ein mit unbrauchbaren Granaten für 
Aletnch beladener Kahn aus Magdeburg, drei mit Roggen, ein mit 

-.geladene Kähne aus Plock resp. Wloclawek, zwei mit Kohlen, drei 
mu Bauholz beladene Kähne aus Danzig. Abgesegelt eine Gabarre mit 
^>en beladen nach Warschau, zwei mit Blauholz beladene und zwei un­
geladene Kähne nach Plock und eine unbeladene Barke nach Zlotterie. 
«^gefahren ist der Dampfer „Robert" und der Dampfer „Bromberg", 
letzterer mit rektifizirtem Spiritus, Branntwein in Fässern, leeren 
Atroleumfäffern, 1500 Ctr. messingenen Patronenhülsen für Hamburg, 
E  Ctr. Grützer Bier für Königsberg, Verfrachter Spediteur Boettcher 
(Paul Meyer), und 20 Stückfaß Wein- und Gewürzessig (Tilberstein), 
beide Dampfer nach Danzig.

Podgorz, 14. September. (Verschiedenes.) Eine Sitzung der Scbul- 
deputation, in welcher die Einführung des Gemeindevorstehers von 
PiaSke alS Scbuldsputationsmitglied vollzogen wurde, fand am Sonn­
abend Nachmittag im MagistratssitzungSsaale statt. Die Tagesordnung 
wies nur einen Punkt auf, und zwar die definitive Anstellung des Herrn 
Wendt alS 4. Lehrer an der evangelischen Stadtschule. Die Anstellung 
wurde von Mitgliedern der Deputation empfohlen. — Der Radfahrer­
verein „Germania" unternahm gestern Nachmittag einen Ausflug per 
Aad nach Leibitscb, die passiven Mitglieder folgten per Wagen. Im  
Miesler'schen Lokale blieben die Mitglieder bei einem gutschmeckenden 
Glase Bier einige Stunden beisammen. Die Rückkehr in Podgorz er- 
wlgte kurz nach 8 Uhr abends. — Eine Lehrerkonferenz findet hier am 
Donnerstag statt. — Die Herdftferien in den hiesigen beiden Volksschulen 
ofSlnnen am 21. d. M. und dauern 2 Wochen. I n  der Privatschule 
«levtS erst am 28. d. M. auf vierzehn Tage Herbstferien. — Eingezogen 
beid-Ü^ wilitärischen wöchentlichen Uebung werden am 24. d. M. die 
21 Lehrer Wendt und Kujath. Sie werden in Thorn beim
aröben n  r ^ ^ g im e n t  ihrer Militärpflicht genügen. — Einen sehr 
Sonnab^x glücklicherweise ohne ernste Folgen war, verübte am
^ne aesun^?-" Auech: eines hiesigen Fleischermeisters dadurch, daß er 

t5s ^  Gswehrpatrone in das Feuer des Scklackthausofens 
so gewaltigen Knall, daß die im Schlachthause be- 

von ihren Plätzen geschleudert wurden; verletzt wurde 
"^ f^ ic k te  dem ^K np^ Vorfall in Kenntniß gesetzte Fleischermeifter 
verabre wohlverdiente Ohrfeigen, und nachdem
dreS aeschehen war, ^schwand der Knecht auf Nimmerwiedersehen.

Podgorz, 14. September. (Verschiedenes.) Herr Bürgermeister 
Kuhnbaum lft vom 1 . s 22. d. M. verreist. — Der Magistrat beab­

sichtigt den Sandweg von der Hauptstraße bis zur Einfahrt des Herrn 
Trenkel mit Kopfsteinen pflastern zu lassen. — Die geisteskranke unver­
ehelichte Jda Jahnke von hier wird nach der Provinzial-Jrrsnanstalt zu 
Neustadt überführt werden. .

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Mannigfaltiges.
( Z u m  U n f a l l  d e s  k a i s e r l i c h e n  H o f z u g e s )  

auf dem Bahnhöfe in Löbau wird dem „Lokal-Anz." noch 
folgendes ausführlichere berichten Nach Beendigung des M a­
növers am Sonnabend hatte Kaiser W ilhelm mit König Albert 
und dem Prinzen Georg von Sachsen vom Manöoerfelde sich 
zu Wagen nach dem Bahnhof in Löbau b geben. Während 
Kaiser Wilhelm nach Siegerndorf weiterzufahren beabsichtigte, 
wollte König Albert mit dem Prinzen Georg nach Dresden 
reisen. D ie Verabschiedung des Kaisers von den sächsischen 
Fürstlichkeiten war die denkbar herzlichste; man umarmte und 
küßte sich wiederholt. Der Kaiser befand sich in bester Reise- 
stimmung. —  Um dem Kaiser das Einsteigen zu erleichtern, 
war der kaiserliche Hofzug auf das dem Bahnsteig zunächst 
liegende sogenannte Ebersbacher G eleis gestellt worden. D ie 
vor den Kaiserzug gespannten beiden Maschinen aber standen 
über die Weiche hinaus, welche der einfahrende Schnellzug 
Dresden— Görlttz kreuzen mußte. Durch ein folgenschweres Ver­
sehen, das seiner Aufklärung noch Harri, war für den Schnell­
zug die Einfahrt freigegeben worden Der Kaiser war eben in 
seinem hinter der zweiten Zugmaschine befindlichen S a lo n ­
wagen eingestiegen, als der Schnellzug in den Bahnhof 
einlief. D as auf dem Bahnsteig angesammelte zahl­
reiche Publikum brach in Angstrufe aus. M an winkte mit 
Tüchern und rief immer wieder: „Anhalten!" Es war ver­
geblich. Der Lokomotivführer des Schnellzuges konnte, obwohl 
er sofort Gegendampf gab, den Zug nicht mehr zum Stehen  
bringen. D ie Maschine des Schnellzuges fuhr in die zweite 
Lokomotive des Katserzuges, hinter welcher, wie schon bemerkt, 
der kaiserliche Salonw agen mit dem bereits eingestiegenen Kaiser 
stand, hinein. Sofort nach dem Zusammenstoß, durch welchen 
die zweite Maschine des Kaiserzuges zerstört wurde, verließ 
Kaiser Wilhelm den Hofzug. Er hatte seine Geistesgegenwart 
bewahrt und ließ sich über die Sachlage Bericht erstatten. Auch 
König Albert und Prinz Georg, welche bereits in ihrem Sonder- 
zug Platz genommen halten, stiegen aus und ließen sich wieder­
holt berichten. König Albert zeigte über den Vorfall eine ganz 
außerordentliche Erregung. Der Kaiser wohnte dem Beginn der 
AusräumungSarbeiien und der Freilegung des Geleises, die im 
ganzen zwei Stunden währte, etwa Dreiviertelstunden bei. 
Inzwischen war der Hofzug des Kaisers auf das sonst dem 
Güterverkehr vorbehaltene Geleis übergeführt worden. Sobald  
dies geschehe« war, verließ der Kaiser den Bahnhof Löbau. 
Die durch den Unfall verursachte zeitweise Sperrung der Strecke 
wurde infolge der großen Milttärtransporte besonders störend 
empfunden. I m  Publikum herrschte eine große Aufregung über 
den Unfall. Wäre der Kaiserzug nur noch eine Kleinig­
keit über die Kreuzung der Geleise vorgerückt, so würde 
ein schweres Unglück unvermeidlich gewesen sein. Verletzt 
wurde, wie schon mitgetheilt, glücklicherweise niemand, nur die 
zweite Maschine des Katserzuges hat erheblichen Schaden er­
litten. Die Untersuchung ist sofort seitens der zuständigen B e­
hörden eingeleitet worden." —  Ferner wird hierzu noch ge­
meldet : Der Unfall, der den kaiserlichen Extcazug am S o n n ­
abend auf dem Bahnhof Löbau betroffen hat, ist dadurch ent­
standen, daß der erste Beamte nur den Katserzug im Auge be­
hielt, während der zweite Beamte das Geleise für den Schnell­
zug freigab. D ie Lokomotive des Schnellzuges bremste mit 
großer Sicherihett im letzten Augenblick, wodurch weiteres Unheil 
verhütet wurde.

( E i n  L i e u t e n a n t  a l s  A b i t u r i e n t . )  Am 
Mittwoch hat am Gymnasium zu Hirschberg neben dem Primaner 
Feile, a ls Extraner der Lieutenant a. D . Graf Richard von 
P feil - Burghaus aus Htrschberg die Reifeprüfung bestanden. 
Derselbe wird Jura studiren.

( S e l b s t m o r d . )  Der polnische Schriftsteller L. von 
Ordynskt hat sich in Warschau vergiftet.

( D u r c h  E i n s t u r z  e i n e s  L a n d u n g s s t e g e s )  
hat sich bei Schaffhausen ein Unglück ereignet. E s wird darüber 
aus Schaffhausen vom 1 4 .  September gemeldet: Als gestern 
Abend um 7 Uhr das von Konstanz kommende Rheindampfboot 
bei der badische« Station  Basingen anhielt, brach der Landungs­
steg mitten entzwei. 45  Personen fiele» ins Wasser, 2 Fabrik- 
mädchen und 1 Knabe find ertrunken. 5 andere Personen 
wurden besinnungslos aus dem Wasser gezogen. Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß noch weitere Personen ertrunken und fluß­
abwärts getrieben find. —  Der Einsturz des Landungssteges 
erfolgte wegen Bruches eines Querbalkens in einer Ausdehnung 
von drei Metern. Auf dem Dampfer „Arenenberg" entstand 
eine Panik. D ie Passagiere, 2 00  an der Zahl, stürzten 
sämmtlich auf die eine S eite  des Schiffes und nur mit Mühe 
war ein Sinken desselben zu verhindern. Die Anzahl der Er­
trunkenen ist noch nicht ermittelt. B isher steht der Tod eines 
Mädchens und eines Knaben fest. Die Brücke ist erst 6 Jahre 
all und kürzlich amtlich untersucht worden.

( M o r d . )  I n  dem unweit D ijon belegene» Ruffey des 
Echirey ist die Gutsbesitzerin Wittwe Merl sammt ihrer zwölf­

jährigen Tochter und elfjährigem Sohne ermordet worden. Der 
, eigene Neffe beziehungsweise Koufin der Ermordeten ist der 

Thäter. Seine Verhaftung ist bereits erfolgt. E s handelte sich 
um einen Ecbstreit.

( F r i t z  F r i e d m a n » )  soll es in P ar is  schlecht gehen. 
D a die Einkünfte aus seiner Broschüre mit Beschlag belegt 
find, befindet er sich in elendester Lage. S ein e Frau übernahm 
in Berlin die Leitung eines anrüchigen Balllokals.

(Z u  E h r e n  N a n s e n ' « )  und seiner Fahrtgenoffen 
fand in Chrtstiania am Sonntag-Nachmittag auf dem Festungs­
platze ein großes Volksfest statt, dem viele Tausende beiwohnten. 
Nansen wurde von der Menge mit stürmischem Judel be­
grüßt. Björnstjerne Björnson hob in einer Ansprache die volks- 
erziehende Bedeutung der That Nansen's hervor. Dieser er­
widerte mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Norwegen 
und die Norweger.

Briefkasten
K. 25. Wann findet die zweite Lehrerprüfung in Mariendurg 

statt? _____________________________________________

Neueste Nachrichten.
B er lin , 15. September. Der „Nat.-Ztg." zufolge ist das 

ReichSversicheruagßamI in der Wetterführung der statistischen 
Erhebungen auf dem Gebiete der staatlichen Arbeiter-Versicherung, 
derzeit mit Aufnahmen über die Ursachen der Invalidität be­
schäftig. Die Arbeit ist dem Abschluß nahe.

W ilhelm sh afen , 15. September. Nach Meldungen aus Ost- 
Asien wurden bis zum 2. August 19 Leichen vom „ Iltis"  ge­
funden. Die geretteten Mannschaften wurden auf S .  M. Schiff 
„Kaiser" kommandttt.

W iln a , 14. September. Gutsbeamte unternahmen mit ihren 
Familien eine Bootfahrt auf dem Toizkisee. D as Boot kenterte; 
8 Personen, darunter 5 Frauen, sind dem „L. A." zufolge, er­
trunken.

A then , 15. September. Der Militärkordon auf Kreta ist 
aufgehoben; die Truppen haben sich in die Forts zurückgezogen; 
der Verkchr ist wieder aufgenommen.

Verantwortlich für die Redaktion: Hei nr .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenoericht.
_________________________________ >15. Sept.j14.Sept.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Preußische 3 Vo KonsolS...............................
Preußische 3 '/, "/<> K onsolS ..........................
Preußische 4 o/o K onsolS ...............................
Deutsche Reich-anleihe Z o /g ..........................
Deutsche ReichSanleihe 3 * /,o /< ,.....................
Polnische Pfandbriefe 4*/, V o .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 Vo . . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 V , V o .....................
Diskonto Kommandit-Amheile.....................
Oefterreichische B a n k n o te n ..........................

We i z e n  ge l ber :  September...............................
O ktober.............................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  loko........................................................
September . . . . . . .  . . . . .
O ktober.............................................................
D ezem ber........................................................

Ha f e r :  S e p te m b e r ..............................................
O ktober.............................................................

Rü b ö l :  S e p te m b e r ..............................................
O ktober.............................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er l o k o ........................................................
70er l o k o ........................................................
70er S ep te m b er..............................................
70er O k tober...................................................

Diskont 4 pTt., LombardzinSfuß 4V, pCt.

218-60
216-70

9 9 -
1 0 4 -
104-40
98—70

1 0 4 -
6 7 -5 0
6 6 -7 0
9 4 -9 0

209-75  
170-35 
153-75 
151-50  
68 e 

120-  

120-25 
120-25  
120-75 
122-  

119-75 
5 1 -9 0  
5 1 -9 0

3 7 -5 0  
4 1 -4 0  
4 1 -4 0 . 

resp. 5 pCt,

218-80
216—60

9 9 -
1 0 4 -
104—40
9 8 -7 5

1 0 4 -
6 7 -5 0

9 5 ^
209-25
170-40
152-25
1 5 0 -
6 6 '.

120-

119-50
1 1 9 -  50
1 2 0 -  50
1 2 1 -  75 
119-50
5 1 -3 0
5 1 -3 0

3 6 -9 0
4 0 -  90
4 1 -  10

Köni gSber g ,  14.September. Sp i r i t uSbe r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. Zufuhr 20000 Ltter. Gekündigt 15 000 Liter. Fester. Loko 
kontingentirt 57.50 Mk. Bc., — Mk.  Gd., Mk. bez., loko nich: 
kontingentirt 37,50 Mk. Br., 36,60 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreiß Thorn. 
5  Thorn den 15. September 1896.

W e r t e r :  schön.
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, hellbunt 128 Pfd. 132 Mk., hell 132 Pfd. 138 Mk., 
hell 135/6 Pfd. 140/1 Mk.

R o g g e n  etwa« fester, 125 Pfd. 102 Mk., 127/6 Pfd. 103/5 Mk.
G erste feine Qualitäten gefragt, helle, milde Qualität 130/42 Mk., 

gute, schwere Brauwaare 125/30 Mk., geringe Qualitäten 
vernachlässigt.

E r b s e n  ohne Handel.
Ha f e r  gute, helle Qualität 110/4 Mk., geringer 105/8 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 14. September.

Eingegangen für W. Wust durch BimdzckowSki 3 Tratten, 2746 
Rundkiefern, 8 Rundtannen; für F. Birnbaum, A. Horowitz durch Zms 
2 Tratten, für F. Birnbaum 5700 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, für A. Horowitz 2210 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; 
für M Murawkin und K. Lipschitz durch Süffelmann 11 Tratten, 3046 
Rundkiefern, 5850 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 32181 
kieferne Sleeper, 26191 kieferne einfache Schwellen, 650 eichene einfache 
Schwellen, 1769 Stäbe. ___________________________________
16. Scptbr.: Sonnen-Aufg. 5.38 Uhr. Mond-Aufg. 4.27 Uhr.

Sonnen-Untg. 6.10 Uhr. Mond-Untg. — Uhr Morg.

Liir kitiHÄlirer «nä
S äm m tlich e  R e p a ra tu re n  an F ah rräd ern  

und  W affen w erden sachgemäß au .'gesuhrt.
Knoll, Büchsenmacher,

______ F cnnilienhaus am  C ulm er T h o r.

V  2 i « N r v
em pfiehltHMinrZaliili-Niliiiiiilis,

kreuziairig , eis. Panzerftim m stock, neuester 
K onstruktion  v o n

W » - 4 V V M a rk ^ W S
____  an. 10 J ih re  Garantie.

L i v A v L  I .  « L .
osfrrirt billigst. 8«I« Thorn.

Keine Küche ohne
vr. Mtzr'8 Salicyl, L 10 Ps.
sSützt 10 P fd . eingemachte F rüch te  gegen 
Schim m el. R ezepte g ra tis  von

WR»
ß Z K Z Z  rs
S Z E  s

H  kl. u . 2  m ittl. W o hnungen  vom  1. O ktober 
^  zu verm iethen. G e r v e r s t r a ß e  2 1 .

A u r  K e a c h tu n g .
Je d e n  Posten

v L N Ä 8 t ö v K v
kauft zum  Herbst bei guten  P reisen  die

F a s ir e i s e n  F a b r i k
von

C u l m  a. M . am Kahnhof.

kW llM lM tllliclM .
sowie

K a h n -  u n d  D e p u t a t -  
b ü c h e r

sind zu haben.
0 .  Buchdruckerei.

! 0  ̂ 18 6  H Natill6o8
A a r ä e r o b o  empfehle P reisw erth . N u r  
da kann m an  p re isw erth  kaufen, wo 
die Sachen  fa b riz irt werden.

Li. NlttHuirkS- Culmerstr. 10, I.

Hafer und Erbsen
kauft die T horner S traßenbahn . G efällige 
O fferten sind direkt zu richten an  
_____ L u se li-  Betriebs-Jnspektor.

Z L n i i l « *
HVeiren, Koggen, Kerrie, krb8en, Käfer
und zahle die höchsten M arktpreise.

Z w e i  K e U e r g i t t e r
sind billig zu verkaufen

Kalharinenstrafie 1.

UM" G u t e s  O b lt-W E
Kleefelve bei Papau.

Z u  erfragen  G r r b e r s t r a t z e  1 8 .  y l -  l i n k « .

KriiVWleiim U M
der Centner IS Mark. 

_______ bei Wrotzlawken._______

Hämorrlwiäenpuiver.
A nerkannt bestes und  sicher w irkendes M itte l  

gegen H äm orrho iden , schweren S tu h lg a n g  :c. 
Z u  beziehen in  Schachteln zu 1 M ark  durch
die Adler-Apotheke von 6. Loetr-Elding,
Brückstraße 19._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M öbl. Zim m er
Brückenstratze 16, 3 Treppen.



Bekanntmachung.
An der hiesigen höheren Mädchenschule

soll eine am !. Oktober frei werdende Obers 
lehrerstelle zunächst (voraussichtlich bisOstern) 
durch einen wissenschaftlichen Hilfslehrer ver­
waltet werden.

Als Remuneration werden monatlich 150 
Mark gewährt. Bewerber, die das Seminar­
und Probejahr hinter sich haben müssen und 
die Lehrberechtigung im Englischen und 
Französischen sür alle Klassen, sowie ent­
weder in Mathematik und Naturwissen­
schaften oder Religion und Deutsch sür 
mittlere Klassen ausweisen können, werden 
gebeten, sich mit dem Direktor der Anstalt 
Herrn sofort persönlich
oder schriftlich unter Erreichung ihrer Zeug­
nisse in Verbindung zu setzen.

Thorn den 14. September 1896.
______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Dienstag den 22. September

d. I .  vormittags von 9 Uhr ab sollen 
in  dem östlich vom F o rt W inrich von 
Kniprode (F o rt V I )  gelegenen Gelände 
einige Lose

Kiefernbettand
auf dem Stam m  öffentlich meistbietend 
unter den im  T e rm in  bekannt zu 
machenden Bedingungen und gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Versammlungsort der Käufer am 
genannten Tage 8 ^  Uhr vorm ittags 
an der Schule in  Stewken.
Königl. Fortisikation Thorn.
Die Bauarbeiten und 
Materiallieferungen

fü r  den Umbau des Geschäftsgebäudes 
der Schießplatz-Verwaltung auf dem 
F uß -A rtille rie -S ch ieß p la tz  bei Thorn 
sollen am
Freitag den 18. September cr.

vormittags 11 Uhr
im  Geschäftszimmer des Garnison- 
Bauamts I I ,  Elisabethstraße 1 6 I I ,  in  
einem Lose öffentlich verdungen werden.

Portofreie, versiegelte und m it ent­
sprechender Aufschrift versehene Ange­
bote sind vor dem T erm in  an das 
Garnison Bauam i I I  abzugeben.

D ie zu den Angeboten zu verwen­
denden Verdingungsanschläge können 
gegen Entrichtung von 1 M ark dort­
selbst in  Empfang genommen werden; 
auch liegen die Verdingungsunterlagen 
während der Dienststunden ebenda zur 
Einsichtnahme aus.
Thorn. Garnison-Bauami H.

1 -holographischer Apparat
nebst sämmtl. Zubeh. steht bill. z. Verk. Das. 
auch I  V io line. Zu erfragen Seglerstraße 7.

Standesamt Thorn.
Vom 6. bis einschl. 12. September d. Js. 

sind gemeldet
a. als geboren:

1. Arbeiter Jakob Zelazny, T. 2. Heizer 
Karl Wunsch, T. 3. Schiffsgehilfe August 
Schidkowski, S. 4. Steinhauer Ernst Zarnott, 
T. 5. unehelicher S. 6. Schneider Franz 
Doehling, S. 7. Vizefeldwebel im Pionier- 
Bataillon Nr. 2 Karl Schulz, S. 8. Schneider 
Franz Müller, S. 9. Bureauvorsteher Otto 
Strehlau, S. 10. Arbeiter Karl Krampitz,
S. 11. Bäckermeister Franz Kruczkowski, T. 
12. Buchhalter-Wittwe Anna Gierth, T. 13. 
Schmied Ernst Deus, T. 14. Maschinist 
Mieczislaw Flens, Zwillinge (2 T.) 15. 
Arbeiter Reinhold Janke, S. 16. Sergeant 
im Dragoner-Regiment Nr. 9 Anton Zielinski,
T . 17. Bollziehungsbeamter Friedrich Schulze, 
T. 18. Schiffbauer Fabian Macierzinski, T.

b. als gestorben:
1. Kurt Friedländer, 3 T. 2. Schiffs­

gehilfe Franz Gorzka, 53 I .  l0  M . 28 T. 
3. Frieda Bertha Grams, 23 T. 4. früherer 
Böttchermeister Florian Seidel, 71 I .  4 M . 
5. Schuldiener Ludwig Kalinowski, 70 I .  
1 M . 5 T. 6. Boleslaw Philipp Mrocz- 
kowski, 1 I .  16 T. 7. Frieda Rosalie 
Schallinatus, 4 M . 23 T. 8. Paul Leopold 
Krupp, 2 M . 26 T. 9. Theodor Hermann 
Max Wernick, 3 M . 7 T. W. Gerichtsvoll­
zieher-Anwärter-Frau Hedwig Olga Agnes 
Porodzialski geb. Kristan, 28 I .  3 M . 7 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Johann Szalazienski - Mocker 

und Angelika Swiebodzinski. 2. Apotheken- 
besitzer Iv a n  Doblow und Klara Neumann- 
Breslau. 3. Arbeiter Paul Jochmann-Mocker 
und Johanna Zakierski. 4. Diener Franz 
Neumann und Hedwig Pawlowski-Münster- 
walde. 5. Bierfahrer Anton Prusiecki und 
Johanna Lewandowski-Gr. Wibsda. 6. Post- 
assistent Theodor August Leopold Patschke 
und Anna M aria Krispin - Christburg. 7. 
Sergeant im Ulanen - Regiment v. Schmidt 
Johann Hermann Hennig und Gertrude 
Pauline Ottilie Wichert. 8. M ilitäranwärter 
Andreas Hermann Stitz und Emilie Anna 
Marie Liedtke-Stewken. 9. Königl. Förster 
Heinrich Julius Wienskowski - Goral und 
Wittwe Jda Mathilde Ollmann geb. Mohr­
berg. 10. Königl. Eisenbahn-Betr.-Sekretär 
Eduard Ferdinand Settan und Wittwe 
Amalie Therese Schulz geb. Conrad. 11. 
Arbeiter Karl Ludwig Rade und Mathilde 
Schümann-Seedorf.

o. als ehrlich Verbunden:
1. Arbeiter Konstantin Gutglück - Mocker 

mit Wittwe Frauziska Bieganowski geb. 
Latkowski. 2. Arbeiter Karl Ferdinand 
Kronitz mit Wittwe Eva Rosine Karoline 
Zabel geb. Marohn.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 5. September 

1896 ist an demselben Tage in  unser 
Prokuren-Register unter N r. 142 ein­
getragen, daß der Kaufmann k v rn s ts rä  

zu Thorn  als Inhaber der da­
selbst unter der F irm a : „L e rn s tn rs t 

bestehenden Handelsnieder­
lassung (Firmenregister N r. 933) seine 
Ehefrau L ia n lrn  4>lrrni geb k o s e n -  
d iu t iu  ermächtigt hat, die vorbenannte 
F irm a pe r proeurs, zu zeichnen.

Thorn  den 5. September 1896. 
K ö n ig lich e s  A m ts g e r ic h t.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 16. d. M ts.

vormittags 9 Uhr
werde ich auf der Culmer Chaussee an der 
Steinbrücke

l braunen Wallach mit Ge­
schirr und l Wagen

gegen Baarzahlung versteigern.
»einrieti,

Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffeiltliche Zwangsversteigerung.
Freilag den 18. September cr. 

nachmittags 3 Uhr
werde ich bei dem Schlossermeister L a b e rt 
Hla.jensLL hierselbst, Bromberger Vorstadt 
1. Linie

ein Sopha und 2 Sessel m it 
rothem Bezug, eine Drehbank 
m it Zubehör, ein Gcldspind und 
einen Badeofen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 15. September 1896.
I n  Vertretung:

______A i t » ,  Gerichtsvollzieher.
Das zur Konkursmasse V v t v i» «  

l i n v r b v r  geb. k lra n l gehörige

Pich-, Kurz- nnd Manufaktur- 
waarkll-Gkschäst

L N L
im  Taxwerthe von zusammen 9501 Mk. 
soll im  ganzen verkauft werden und 
nim m t der unterzeichnete Verwalter, bei 
welchem das Lagerverzeichniß nebst Taxe 
eingesehen werden kann, Kaufgebote 
entgegen. Eine Abschrift der Taxe 
w ird  nur gegen Erstattung der Schreib­
gebühren von 3 M ark ertheilt.

J n o w ra z la w ,  14. September 1896.
Der Konkursverwalter.

L .  0 lr» v 8 k 1 .

Viehschäden.
Bezugnehmend auf die seitens 

der Sächsischen Vieh-Bersiche- 
rungs-Bank in Dresden erfolgte 
prompte Regulirung eines Pferde­
schadens des Herrn Zieglermeister 
U. Kriemsri in Gremboczyn 
empfehlen sich zu Versicherungs-
Abschlüssen für alle Thiergattungen bei festen» 
billigen Prämien lohne jeden Nach- oder 
Zuschuß) als Vertreter der Sächsischen Vieh- 
Bersicherungs-Bank in Dresden:

Oanl 8ekmil!1,
Oberroßarzt a. D. in Thorn,

MeUienftraße SS»
und die allenthalben bekannten Agenturen.

keil- u. Hagen- 
plerrl,

sowie Geschirr u. Reitzeug»
auch zupassenden Wagen sucht sof. zu kaufen 
und bittet um Offerten.

W udek bei Ottlotschin.
O l n u l l s r ,  Forstasseffor.

Die höchste« Preise.
Für jedes todte und lebende Pferd, welches 

m ir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für solche, die ich abholen 
lasse, 10 Mark.

I.ueä1lr6, Ldtitzektzrei» Iliorli.
Standesamt P o d g o r z .

Vom 3. bis 11. September cr. sind ge­
meldet :

a. als gebaven:
1. Arbeiter Friedrich Gluth, T . 2. Kantinen- 

wirth Theodor Hauptmann - Rudak» T. 3. 
Arbeiter Wilhelm Franke, S. 4. Besitzer 
Emil Troyke-Brzoza, S. 5. Schmiedemeister 
Hermann Rose - Stewken, T. 6. Gottfried 
Äsp-Rudak, S. 7. Arbeiter Hermann Berg- 
Stewken, T.

b. als gestorben:
1. Richard Kleinert - Piaske, 6 M . 14 T. 

2. Arthur Asp-Rudak, 1 I .  6 M . 9 T. 3. 
Arbeiterfrau Karoline Hoppe geb. Walther- 
Stewken, 88 I .

e. zum ehelichen A ufgebot:
1. Lehrer Johann Roskwitalski - Podgorz 

und Leokadia Redzinski-Lautenburg. 2. Heizer 
Friedrich Wilhelm August Otto-Podgorz und 
die Koffäthentochter Marie Bertha Röhl- 
Langensalzwedel.

ü. als ehelich verbunden:
Königl. Grenzaufseher Hermann Konstantin 

Schneider-Zerniki, Kreis Jarotschin, mit Olga 
Jda Amanda Heyder alias Doering-Podgorz.

Xoeli sind einige Ante 
klappen in meinem ckournal- 
leserürkel 2um 1. Oktober 
trei. Derselbe bietet kür 
nu r 1 N n rk  m onrttllek 
l 2 unserer besten Damilien- 
Zournale u. Aenäbrt somit 

> stets abweebselunAsvolle 
neue Dektüre. Anmeldun­
gen baldigst erbeten.

l U 8 l » 8  W a l l i s ,
Luebbandlung.

M o d i  K i r r ,
Ibonn lll, früher Elisabethstraße 12,

jetzt Schnlstraße N r . 9
fertigt an sämmtliche

Namen-ii.
sowie

auch modernisirt solche nach den neuesten ß 
Fa?ons. — Kleider zu 3 - 4 Mark, k> 
elegante 6 Mark. «

Aus schriftliche Mittheilung wird die ö  
Arbeit abgeholt. U

2
verkaufen Gerirenstraße U r. 6 .

Kml «lallm. üiskn.
Altstadt. M arkt N r. 33,

Tuchhand lung
und

MiltzillmZ für keine Herren8e!inei<!erHi
nach Maaßbestellung.

Vorhandene

Burkiil-Neste
und

Coupons
3^/» M t r .  la n g

werden

billigst ausverkauft.

1 . 0 8 0
zur Kerlinev Gewevbeausstellungs- 

Koltevie, zweite Ziehung Ende September 
a 1,10 M k .,

zur V . großen Pferde - Verlosung in  
Kaden-Kaden, Ziehung vom 3 .-5 .  
Oktober, a 1,10 M k ., 

zur zweiten Ziehung der internationalen  
Kunstansstellungs - Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, a
1.10 M k .,

zur 3. K erliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, ü
1.10 M k .,

zur Gold- und S ilber - Lotterie in
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, ä 1,10 M k .  

sind zu haben in der

Expedition der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Tüchtige Kesselschmiede
finden lohnende Beschäftigung bei

L. vnewttr, Thorn.
Ein Kehriing

zur Uhrmacherei kann von gleich oder später 
eintreten. Schüler der Oberklaffe haben den 
Vorzug.

Uhrmacher U . L,. tkinuL,
________ Thorn, Brückenstraße 27.

Ein Kehrling,
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem 
Kolonial-, Delikateßwaaren-, Wein-, Tabak-, 
Zigarren- und Destillations - Geschäft von 
sogleich oder später Stellung.

T) v o n  I^ o V t« in « » n n  Culmsee.
> i i in l l  K lin 'i lp r  sind. b. besch. Anspr. bill. 
1 ju l lg .  ^ U j l l l k l  u.angen. Pens.(ev.Nach-
hilfe.) Off, u. tt. I.. 33 erb, r. d. Exped. d. Ztg.

finden freundliche Aufnahme
Brückenstr. 26» parterre.

Eine Schülerin
findet zum Oktober als Pensionärin lieb­
volle Aufnahme bei Frau Schuldirektor 
8ekul2. Auskunft ertheilt Frau Narie 
Dietrieb, Breitestraße 35, 1 T r.______

Junge Dame
wünscht Stellung als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gest. Offerten unter 8 . 8 . 
an die Exped. dieser Zeitung erbeten.

sich meld, b. Manie 8okmid1, Gerberstr. l 3 /151. 
sLUne Aufwärterin von sofort gesucht. Meld. 
^  von 12—4 Uhr Tuchmacherstraße 8, I.

is voll
werden auf ein ländliches Grundstück zur 
ersten Stelle per 1. Oktober cr. gesucht. 

Auskunft ertheilt t to n iN o  IL ie lL te i» .

3VÜV M a rk
auf ganz feine Hypothek sofort gesucht; Haus 
Elisabethstraße. Gest. Adressen unter 8. tt. 
befördert die Expedition dieser Zeitung.

Zwei gute starke

Arbeitspferde
hat zu verkaufen die

Thorner Straßenbahn.
«UI8VÜ».

,1 P fe r d  (Schinmelstute)
in der Nacht vom 10. zum 11. aus meinem Stalle 
entlaufen. Wiederbringe erhält Belohnung. 
V1y6ryn8>(i, Fleischermeister, Kolonie Weißhof.

M i l i h i i l  mit Futter
sowie 1 Repositorium stehen billig zum 
Verkauf._______ Mauerstrasie 3V, 1.

M ie th s k o n lra k ts -
Form uLare

sowie

Mieths-Oiiittmgsbücher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0 . V o m b ro ^sk i, K uchdruäreve i.

käraüpnitr 10 Freundlich möbl. Zimmer 
^ IlllltU s U . I t t .  vom i.  Oktober zu verm

Stallung sür 2 Pferde
in der Nähe der Gasanstalt zum 1. Oktober 
gesucht. Offerten im K ierverlag von 
L. 8iein abzugeben.

nebst Wohnung Elisabethstr. 13 zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt d. Exp. d. Zeitung.
(^n  meinem Hause Neustadt. Markt l l  ist ^ die Wohnung l Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

W L o riL - E lisabethstr. 1.

1 lisekiei'^ei'lcslelle
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherschüttuug sind von so­
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusstr. 22.

Die von Herrn Hauptmann örie8e bewohnte

P arte rrew ohnung
Seglerstraße 1l ist vom 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. I4oL1.

Zwei möbl. Zimmer
ev. mit Burschengel. z. v. Neust. Markt 2 0 ,1.
ikin gut möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension  ̂sofort z. verm. Culmerstr. 15, 1 Tr. vorn.

°°» 'Ls..'." °»-
L .  k .  Kekliebentzr, Gerberstraße 23.

Die bisherigen

Posträumlichkeiten
in Mocker, Lindenftr. 13, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom I. Oktober ab.
zu vermiethen.

Apotheker
Ein möbl. Zimmer

nebst Kabinet für 1—2 Herren, mit auch ohne 
Pension, sofort zu vermieth. Hundeftr. 9» l.

Zm ReiiliM Wilhklmsplltz
sind 2 PferdestaUe m it heizbarer 
Kurschenftube, Futterkammer und Wagen­
remise sofort zu verm. Näh. parterre links.
A n  meinem Hause Neustadt. M a rk t 11 <2̂ ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

M o r i t »  E lisabethstr. 1.
^ n  meinem neuerb. Hause sind 3 Wohn. ä ^ 3 Zim. n. Zub. z. 1. Oktober z. vermiethen.

kau t, Jakobs-E ors tad t.
möbl. Zimmer, mit auch ohne Burschengl., ^  v. 1. Oktbr. z. verm. Schloßstr 10, 2 T r.

1 m öb l. W ohn un g  Tuchmacherstraße 14.
E i n  g u t möbl. Zimmer, mit auch ohne ^  Pension, v. sof. z. verm. Baderstr. 2, I.chW frdl. Wohnungen von 3 u. 4 Zimmern 

^  vermiethen P anlinerftr. 2 .
1̂>wei gut möblirte Zimmer mit Burschen- sD gelaß sind z. v. Culmerstr. 11, 2. Etage.
1 Bersetzungshalber ist

die M a h n u n g  des
Herrn Hauptmann Irenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von sofort oder 1. Oktbr. Mellien- 
ftrafte 89 für 1100 Mk. zu vermiethen.
5L in  kl. möbl. Zim. mit guter Pension billig ^  zu haben Gerechtestraße Nr. 2, ! T r. l.

Die 1. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei kmand Müllen, 
Culmerstraße.

Schillerstraße Nr. 17.
Möbl. Zim. n. Burschengel. z. v. Bankstr. 4.

1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. Möbl. Zimm. sS«»7S"°.

MnMkr-BtWhi'Bmi».
lw iiftt-V esvam IiW

Donnerstag den 17. d. M ts .
nachmittags 5 Uhr

i n  c k v r  A n s t a l t  a r»  c k v r  L a e l r o .
Rechnungslegung. Jahresbericht. Voran­

schlag. Vorstandswahlen.
_________ D e r  V o r s t a n d . ________

Kuder-Verein Ikorn.
Monats-Versammlung

16. September abds. 8 ^  Uhr
im Löwenbräu.
_____ „Abrudern".

Tvkn-
Ksle Ukdmg der Alins«blh,i>«>i

Mittwoch den l«. d. M . 8 '/. Uhr 
Um vollzählige Betheiligung wird gebeten.

ViWm-llMil. 

Frisllje Mein.
fteundl. möbl. Zimmer zu vermieden

______ Brückenstraße N r. 21, I I .
HMohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh von 

s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, 0.

Eine herrschaftliche Wohnung
zu vermiethen Brauerstraße N r. 1.

HsAohnung von 3 Zim. nebst Zubehör zu 
vermiethen Brombergerstraße Nr. 100.

Ein Pferdekall
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 

Zobulre, Srrobandstraße Nr. 15.

1 herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. und Zubehör, sowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altstädt. M arkt l6 .
_______________________ HK. »U 88Q .
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.
1?ll1 welcher sich zum Geschäft
HUI R ru c tllllll ll, ^ e r  Niederlage eignet,
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen
Jakobsstraße 9.

Zm Neubau Schulstr. !0s!̂
1

von 12 und 0  Zimmern von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.
______________
H1)öbl. Zimmer» Kab., a. W. Burschen- 

gelaß. Schillerstraße 8» I I I .

Brombergerstraße 46
ist die Parterrewohnung, links, Brücken- 
straße 10 ein LagerkeUer ab 1. Oktober
zu vermiethen.____________ R l i i „ « o t
^ in e  Wohnung» bestehend aus 5 Zimmern 
^  und Zubehör ist zu vermiethen. 
_________ 0. D ro l^ve rk , Elisabethstraße 6.

k m  KkllkMchuz
Ane herrschaftliche Wohnung

von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm. 

^ l. H o « « , Brombergerstraße 98.
O  gut möblirte Zimmer, auf Wunsch getheilt, 
«  billig zu verm. Jakobsstraße 9, 2 Tr. r.

Möbl. Wohn. L L N '-S
Die von Herrn Oberst Zleober bewohnte

1 .
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.

Zugelaufen
ein Jagdhund, graubraun 
meliert, Behang, Kopf und 
Kruppe braun, an den Seiten 
braune Platten; glatthaariger 
starker Hund. Halsband trägt die 
Nr. 801.

Dom . Aschenor t  bei Ottlotschin den 14: 
September 1896.

Tätlicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Rr. 218 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 16. September 1896.

Arovinzialnachrichten.
Schönste, 14. September. (Ein grobes Feuer) wüthete gestern 

Abend in Napole. Zwei große Scheunen und ein Stall standen im 
Augenblick in Flammen. Sieben Schafe verbrannten. Unsere frei­
willige Feuerwehr zog ihre Spritze selbst den fünf Kilometer weiten Weg 
und war noch bedeutend früher an der Brandstelle, a l- die nachgesandten 
bespannten Wasserwagen.

2  Culmer Stadtniedcrung, 14. September. (Verschiedenes.) Die 
diesjährige Herbstgrabenschau findet heute, von Eulm beginnend, durch 
Herrn Deickhauptmann Lippke-Podwitz und mehreren Herren des Deiches 
stall. —  Gestern fischten Bühnenarbeiter bei Sartowitz einen unbekann­
ten männlichen Leichnam im mittleren Alter auf; Kopf und Gesicht 
zeigten mehrere W unden; die Behörde wurde von dem Leichenfunde in  
Kenntniß gesetzt. —  Aus dem Hofe des Besitzers N . in G. vergnügten 
sich dieser Tage mehrere Kinder mit einem Wagen. Als der Wagen an 
einer Weide vorbeifuhr, wollte der 9 jährige Sohn des Besitzer denselben 
seitwärts lenken; dabei gerieth er mit der einen Hand zwischen Achse 
und Baum und klemmte sich einen Finger ab.

V o n  der Culnr-Schwetzer Kreisgrenze, 18. September. (B lu t­
vergiftung.) Der Rentier Hoffmann in Butschkowo hatte sich vor etwa 

Tagen den kleinen Finger der linken Hand an einem verrosteten 
verletzt, die Verletzung aber nicht weiter beachtet. Nach zwei 

.gen schwoll die Hand stark an, es wurden aber erst mehrere Haus- 
Mittel in Anwendung gebracht —  die natürlich nichts halsen —- ehe 
ein Arzr zugezogen wurde. Inzwischen war eine starke Blutvergiftung 
eingetreten, und der Arzt mußte infolgedessen gestern den Arm amputiren. 
Es lst f ra g s t  ob er mit dem Leben davonkommen wird. —  Möge der 
traurme Fall zur Warnung dienen.

A b ir ig , September. lD ie sozialdemokratische Partei in Oft- 
und Weftpreußen) hält am nächsten Sonntag den 20. d. M . im Saale 
des BergschlößchenZ einen Parteitag ab. Die bis jetzt provisorisch fest­
gesetzte Tagesordnung enthält folgende Punkte: 1. Situationsberichte. 
2. Die geschlossene Richstagssession und die politische Lage. 3. Agitation. 
4. Presse. 5. Frauenbewegung. 6. Anträge zum Parteitag in Gotha.

T ils it, 14. September. (Todesfall.) Rittergutsbesitzer v. Dreßler 
(Schreitlaugken), Mitglied des Herrenhauses, ist plötzlich infolge B lut- 
sturzes gestorben. E r war einer der größten Grundbesitzer des Tilsiter 
Kreises und bekleidete viele Ehrenämter. Der Verstorbene war 1888 
von Kaiser Wilhelm in den erblichen Adelstand erhoben und 1884 in 
daS Herrenhaus auf Lebenszeit berufen worden.

A us Ostpreußen, 14. September. (Kaisertage) stehen demnächst 
auch unserer Provinz bevor. Zur Ausübung des edlen Waidwerkes 
wird der Kaiser, wie bereits berichtet, auch in diesem Jahre seinem 
Jagdhause Rominten einen Besuch abstatten. -Wenn auch noch nichts 
näheres über die Ankunft des Monarchen in der Nominier Haide be­
kannt ist, so darf man doch mit ziemlicher Bestimmtheit annehmen, daß 
dieselbe, falls nickt noch besondere Ereignisse dazwischentreten, in dem 
letzten Drittel diese- MonatS, möglicherweise um den Zwanzigsten her­
um, erfolgen werde. Freilich hängt die Ankunft zum großen Theile 
auch von dem früheren oder späteren A ntritte der Brunstzeit der Hirsche 
ab. Die alljährlich im Amtsblatt gebrachte Bekanntmachung, wonach 
vom 20. September ab das Gehen, Reiten und Fahren auf den im 
kaiserlichen Jagdrevier gelegenen Prtvatwegen untersagt ist, giebt nur 
im allgemeinen die Zeit deS etwaigen Kommens des Kaisers an. I n  
diesem Jahre hat die Brunstzeit bereits ihren Anfang genommen, sie ist 
gegen daS Vorjahr gut um acht Tage früher eingetreten. Es erfolgt

nun zwar schon in der Frühe wie zur abendlichen Stunde der Austritt 
der stattlichen Geweihträger mit den Thieren in einer Anzahl von zehn, 
mitunter bis dreißig Stück auf die saftigen Flußwiesen, und schon durcb- 
dringey, wenn auch nur vereinzelt, mächtige Hirschrufe die nächtliche 
Stille der Haide. Jedoch wechselt das Wild seinen Standort noch zu 
häufig, weshalb eine Pürscke jetzt noch wenig Aussicht auf Erfolg haben 
dürfte. Voraussichtlich dürfte aber bereits nach acht Tagen darin ein 
Wandel eingetreten sein. Die Forstbeamten haben auch schon hier und 
dort mit dem Hirschverhören begonnen, und da könnte ihnen durch daS 
Besuchen des Waldes von Privatpersonen manches schöne Stück Wild 
versprengt werden, das sie sonst später dem Kaiser hätten vorführen 
können. M an  ist übrigens auch schon sehr damit beschäftigt, die Wege 
und Pürschstege in der Haide für die Ankunft deS Kaisers in Ordnung 
zu bringen. Jedenfalls dürfen w ir recht bald den Monarchen auf ost- 
preußisckem Boden begrüßen können.

Schulitz, 13. September. (Ein MissionSfest) wurde heute Nach­
mittag in der evangelischen Kirche gefeiert. Die Liturgie hielt der 
hiesige Pastor Greulich. Die Festpredigt wurde vom Pfarrer Renno- 
vanz aus Bartschin gehalten, während Pfarrer Sattler auS Driebitz 
den Missionsbericht erstattete. Das Gotteshaus war von Andächtigen, 
die zum Theil von weither zu dem Missionsfests gekommen waren, 
gefüllt.

Bromberg, 12. September. (Infolge des Genusses giftiger Pilze) 
ist eine Familie in Fünfeichen im Landkreise Bromberg in großes Unglück 
gerathen. Die W irth in  Amalie Klebs in Fünfeichen hatte vor acht 
Tagen im Garten Pilze gefunden und dieselben in der Meinung, es 
seien sogenannte Bettelchen, zubereitet und davon mit ihrer Nichte ge­
gessen. Beide Personen erkrankten sogleich nach dem Genuß der 
Schwämme, die später als giftige erkannt wurden. F rau  Klebs ist 
infolge der Vergiftung am Mittwoch gestorben, während ihre Nichte 
sehr schwer krank darniederliegt.

Bromberg, 13. September. (Gründung eines „Zentralvereins für 
Bienenzucht im Regierungsbezirk Bromberg".) Heute fand die Dele- 
girten-Versammlung der Jmkervereine des Regierungsbezirks zur Grün­
dung eines „Zentralvereins für Bienenzucht im Regierungsbezirk Brom­
berg" statt. Die Statuten, nach welchen der „Zentralverein" ein Glied 
des Posener landwirthschaftlichen ProvinziabVereins ist, wurden ange­
nommen. Die Wahl des Vorstandes ergab folgende Herren: Vorsitzender 
Dachdeckermeister FriebebBromberg, Stellvertreter Lehrer Beyer-Kornelius, 
Schriftführer Eisenbahnwerkmeister Schwarz - Schleusenau, Stellvertreter 
Lehrer Arndt-Welnica, Kassirer Lehrer Ditthoff-Schleusendorf, Beisitzer 
Lehrer Fuß-Schubin und Förster Backofon-Oplawitz.

Kolberg, 12. September. (Dem Bürgermeister Kümmert) ist durch 
königliche Ordre die Befugniß abgesprochen worden, fernerhin die Land- 
wehr-Offizier-Uniform tragen zu dürfen. Herr K. ist durch die Strand­
schloß-Affaire (den Sozialdemokraten war die Benutzung des Strand- 
schlosses zu einer W ahl-Versam m lung gestattet worden) bekanntge­
worden. _______

Lokatnachrichten.
Thorn 15. September 1896.

—  ( U e b e r  s ü h r u n g  d e r  R e i s e n d e n  i n  B e r l i n . )  Am 
1. Oktober d. Js. tritt in der Ueberführung der mit direkten Fahrkarten 
1. bis 3. Klasse über Berlin hinaus versehenen Reisenden von dem An- 
kunsts- nach dem Abfahrtsbahnhofe in Berlin, soweit nicht die Be­
förderung über die Stadtbahn erfolgt, eine Aenderung insofern ein,

als von diesem Tage ab die Reisenden für ihre Ueberführung se l bst  
zu sorgen haben. Auf Verlangen können diese Reisenden auch den bahn- 
seitig zu stellenden Omnibus gegen vorherige Entnahme besonderer 
OmnibuSkarten vom Zugführer benutzen. DaS direkt über Berlin hin­
aus abgefertigte Reisegepäck wird in Berlin nach wie vor bahnseitig, 
und zwar je nach dem gewählten Wege, entweder mittels Stadtbahn 
oder mit OmnibuS überführt. Die Omnibusfahrkarten zum Preise von 
1,50 M ark für jede erwachsene Person und 0,75 M ark für jede- 
Zahlungspflichtige Kind werden von den Zugführern der Strecke 
Schneidemühl-Berlin, Posen-Berlin und Stettin-Berlin ausgegeben. H in ­
sichtlich der Abfertigung des Reisegepäcks ist folgendes zu beachten: I m  
Verkehr zwischen dem Bahnhof Friedricbftraße einerseits und dem An- 
haltischen, dem Potsdamer und dem Lehrter Hauptbahnhof andererseits, 
zwischen dem Stettiner Bahnhöfe einerseits und dem Bahnhof Friedrich­
straße und dem Lehrter Hauptbahnhofe andererseits ist neben der tarif­
mäßigen Gepäckfrackt für die mit dem Omnibus stattfindende Ueber­
führung in Berlin für die ersten 25 Kilogr. eine Gebühr von 50 P f., 
für jede weiteren, wenn auch nur angefangenen 10 Kilogr. eine solche 
von 10 P f. zu entrichten.

— ( A u s  d e m  R e i c h s  - V e r s i c h e r u n g s a m t . )  Als ein ge­
eignetes Objekt für die Röntgen - Strahlen konnte ein Mädchen mit 
Namen Nowicka aus der Nähe von Thorn angesehen werden, welche 
gegen die landwirthschastliche Berufsgenossenschaft einen Prozeß wegen 
Erlangung von Unfallrente angestrengt hatte. Die Klägerin behauptete, 
sie habe eines Tages auf dem Felde gearbeitet, als ein Schuß gefallen 
und sie durch Schrotkörner verwundet worden sei. E in  Arzt wurde 
von der Berufsgenossenschaft beauftragt, die Klägerin zu untersuchen. 
Der Sachverständige erklärte, die Klägerin sei völlig geheilt und voll­
kommen erwerbsfähig; von Schrotkörnern sei im Leibe der Klägerin 
nichts zu bemerken. D ie Klägerin wurde daher von der Berufsgenossen­
schaft mit ihren Ansprüchen zurückgewiesen. Gegen den ablehnenden 
Bescheid der Berufsgenossenschaft legte die Klägerin sristzeitig Berufung 
beim Schiedsgericht ein, sie betonte nach wie vor, daß sie Schmerzen und 
Schrotkörner im Leibe habe. Das Schiedsgericht wies jedoch die Be­
rufung der Klägerin als unbegründet zurück. Sodann legte die Klägerin 
Rekurs beim Reichssersicherungsamt ein und wiederholte ihre Klagen. 
Es wurde noch ein anderer Arzt gehört, welcher die Klägerin für eine 
Sim ulantin  erklärte, da nirgends im Leibe der Klägerin Schrotkörner 
zu fühlen seien. —  Bekanntlich hatte man kürzlich im Schädel eines 
Bäckergesellen eine Kugel mittels der Röntgen-Strahlen gefunden, der 
vorher auch von den Aerzten als ein S im ulant angesehen wurde. —  
Auf Grund der ärztlichen Gutachten wies nunmehr auch das ReichS- 
versicherungsamt den Anspruch der Klägerin als nicht begründet zurück.

—  ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Magistrat in Elbing sogleich ein 
ständiger Hilfsarbeiter, 900 Mark, Aufrücken in höhere Bureaubeamten­
stellen. — Ober-PostdirektionS-Bezirk Königsberg zum 1. November Land- 
briefträger, 700 M ark Gehalt und 60—180 M ark WohnungSgeldzuschuß, 
Höchstgehalt 900 Mark. —  Zum 1. November bezw. 1. Januar 1897, 
der Dienstort wird bei der Einberufung bestimmt, bet der königlichen 
Eisenbahndirektion in Posen werden zwei Nachtwächterstellen für den 
Etationsdienst vakant. Zunächst 700 M ark diätarische Jahresbesoldung; 
bei der Anstellung als etatSmäßiger Nachtwächter 700 M ark JahreS- 
gehalt und der tarifmäßige WohnungSgeldzuschuß (60 b i- 240 M ark  
jährlich), an dessen Stelle eine Dienstwohnung treten kann; daS Jahre-- 
gehalt der etatsmäßigen Nachtwächter steigt von 700—900 M ark.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  tn 2horn.



1. Ziehung d. 3. Klasse 195. Kgl. Prenh. Lotterie.
Ziehung vom 14. September 189», B o r m itta g s.

Nur die Gewinne über t« 0  Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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1. Ziehung d. 3..Masse 195.Kgl.Prensj.Lotterie.
Ziehung vom 14. September 1896, N ach m ittags.

Nur die Gewinne über , 0 0  Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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